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Vir Ser Lirt§clieiü««g.
Die Lage ist hoffnungsvoll!

Großes Hauptquartier, 17. Sept . , abends.
In der Schlacht zwischen Oise und Marne ist die

endgültige Entscheidung immer noch nicht
gefallen, aber gewisse Anzeichen deuten daraus hin,
daß die Widerstandskraft des Feindes zu
erlahmen beginnt.

Ein mit großer Bravour nnternommener franzö¬
sischer Durchbruchsversuch auf dem äußersten
rechten deutschen Flügel brach ohne besondere Anstrengung
unserer Truppen schließlich insichselb st zusammen.

Die Mitte der deutschen Armee gewinnt langsam , aber
sicher Boden.

Aus dem rechten Maasufer versuchte Ausfälle
aus Verdun wurden mit Leichtigkeit zu-
xüügeworsen.

Endlich nach langem sehnsüchtigen Warten ein kräftiges
Wort der Hoffnung ! Und' das will bei der vorsichtigenAus-
drncksweife des Deutschen Großen Hauptquartiers unendlich
Viel bedeuten ! Der Feind beginnt zu erlahmen ; die Mitte
der deutschen Armeen gewinnt an Boden , Aus - und Durch¬
bruchsversuche werden zurückgewiesen! Das kann nichts an¬
deres sein als der Anfang der bis jetzt größten Entscheidung,
die uns nahe Levorsteht. Es handelt sich um das Schicksal
der gesamten französischen Feldarmee und dann auch um
Paris , das die leichtgläubigen Franzosen schon für aus
aller Gefahr gerettet Hallen. Man darf Wohl sagen, es ist
Frankreich selber, das jetzt aus dem Spiel steht. Das Große
Hauptquartier fetzt den -Stil des zum Kommandeur ernann¬
ten Generalquartiermeisters v . Stein fort : Schlicht, gehalt¬
voll , zuverlässig und in klassischer Sprache . Wo gibt es das
in der Welt ? Wo eine gleiche Zurückhaltung in den Kriegs¬
berichten, wo eine solche Selbstbeherrschung der Zeitungs¬
welt und des lesenden Volkes-, wie bei uns ? Die große Ge¬
duld ist über uns gekommen, und wenn sich auch hier und
da erregte Gemüter nicht halten lassen, im Ganzen wissen
wir , was wir zu tun haben . Es geht um unser liebes Vater¬
land , und für viele, viele um Leben und Tod von Vater
und Bruder , von Mann und Kind - — und- doch bewahrt
Deutschland die große Ruhe und hegt erwartungsvoll die

große Hoffnung . Vielleicht ist die Entscheidung schon jetzt,
wo wir dies schreiben, näher gerückt - wir wollen
geduldig und zuversichtlich weiter harren ! —

Den vereinzelten Ungeduldigen schreibt der Reichstag-s-

abgeordnete Dr . Müller - Meiningen folgende War¬

nung vor ihrer unpatriotischen Ungeduld ins Stammbuch:
Immer und immer wieder hört man selbst von- hoch¬

gebildeten Leuten : Was macht die Flotte , warum -geht sie
nicht los ? Jetzt dringt der ungeduldige , nervöse Ruf be¬
reits mehr oder minder offen an die Oeffentlichkeit. Wir
sehen freilich , daß in- England dasselbe Spiel vor sich geht.
Dort , -bei der großen numerischen Ueb-ermacht der Schiffe
und den negativen Ruhmestaten der englischen Armeen aus
dem Festlflnde , erscheint solche Ungeduld des Volkes noch
einigermaßen entschuldbar . Bei uns ist das Drängen ge¬
fährlich » n d töricht zugleich-! Es muß dem dringen¬
den Wunsche Ausdruck verliehen werden , daß sich die Flotte
von dieser irregeleiteten , kurzsichtigen Stimmung in einem
Teile unseres Volkes nicht ein Jota von ihrer wohlerwoge¬
nen Taktik von solcher Ungeduld abbringen läßt.

Wer die Stimmung unter unserem Marineosfizierkorps
kennt, der weiß , -daß der Patriotismus , der in der jetzt
scheinbaren starren Zurückhaltung der Großkam -Pfschiffe liegt,
ein weit größerer und - heroischerer ist, als der des Draus-
gehens , der ihr eigentlich liegt.

Unser Marineosfizierkorps - brennt auf Zusammenstoß.
Das liegt psychologisch auch - so nahe ! Wenn es trotzdem
den Heldentaten unserer La-nd-armee scheinbar tatenlos
zusieht, so müssen höhere taktische und strategische Rücksichten
für diese Haltung vorlie -gen. So gut wir das volle Ver¬
trauen zur Reichsmarine -Verwaltung haben , daß sie von sich
aus alles tut was möglich ist . um -etwaige Lücken , die der
Krieg reißt , sofort auszusülleu lwas freilich nur beschränkt
Wegen der langen Bauzeit möglich sein wird ) , ebenso MUß

auch hier die zuversichtliche Hoffnung und- das Vertrauen
zur taktischen Leitung unserer Marinestreitkräste aus¬
gesprochen werden , daß sie nicht um eine Minute eher zu
-entscheidendem Schlage aus -holt , als dies streng sachliche
Motive bestimmen. Und nur diese!

Auch die Ungeduldigsten müssen mit den Heldentaten
unserer Landarmoe , die uns freilich stark verwöhnt hat,
vorläufig vorlieb nehmen . Daß die Annahme , daß unsere
Flotte bisher fast untätig war , auch sachlich verkehrt ist,
zeigen die täglich eintreffenden Nachrichten von der Wirkung-
unserer raschestens in den ersten Augusttagen gelegten Mnen
und von der unermüdlichen Tätigkeit unserer kleinen Kreuzer.
Der Patriotismus der Daheimgebliebenen muß sich nun
einmal auch in Geduld und in Vertrauen zeigen ; und zu
unserer Flotte können wir das größte Maß von Vertrauen
haben ! - -

Was die englische Flotte von ihr hält , geht nicht aus
dem Lügenkesselihrer Presse , die aus törichtes Drauslosgehen
unsererseits lauert und es durch ihre häßlichen Verleum¬
dungen provozieren möchte, sondern aus dem übermäßig
vorsichtigen Vorgehen der numerisch so überlegenen engli¬
schen Flotte am besten hervor — nicht minder als - aus dem
völkerrechtlich ungeheuerlichen Diebstahl der Leiden türki¬
schen Dreadnoughts . Also : Hochoie deutsche Flotte
und ihre Zukunft ! Es lebe die patriotische
Geduld ! Unsere wackeren Blaujacken werden sie reichlich
belohnen!

Tie iemkkuete AesirsIM Itrlinr.
Von Di . p . Graevenitz, Hauptmann a . D.

Die bewaffnete Neutralität Italiens hat durch den in
der Kriegsgeschichte beispiellosen Siegeszug der deutschen
und österreichischen Heere einen starken Rückhalt erhalten.
Der sich vollziehende Umschwung kommt auch in einem Teil
der militärischen Presse zum Durchbruch. Während die
Nr . 99 der „Preparazione " vom 1 .- 2 . September in ihren
beiden leitenden Aufsätzen noch auf einen schließlichen Sieg
der Franzosen vertraut , warnt der bekannte Militärschrift¬
steller Hauptmann Bost in Nr . 97 und 99 des „ Esercito " (2.
August und 2 . September ) bereits vor dem etwaigen Ent¬
schluß, das „ Verbündete" Oesterreich anzugreifen , und be¬
zeichnet einen solchen eventuellen Entschluß als „Gemein¬
heit " (vittL) . Und der Taktiker General Nagliati kommt be¬
reits in einem Aufsatz vom 27. August trotz der französi¬
schen und englischen Lügenmeldungen zu einer unumwunde¬
nen Anerkennung der genialen deutschen Führung am obe¬
ren , mittleren und unteren Rhein , zur Festnagelung der
schweren französischen Fehler.

Eine Verstärkung der in Nr . 116 gemeldeten Einberu¬
fungen der Jahrgänge 1889 und 1890 wird am 7. Septem¬
ber durch die verfrühte Einberufung der Rekruten der Jah¬
resklasse 1894 erfolgen , so daß die Iststärke des Heeres dann
etwa 600 000 Mann bettagen soll. Es bleibt abzuwarten,
wie stark das Kontingent infolge des Rückströmens starker
Auswandererziffern aus den kriegführenden Staaten sein
wird , Elemente , mit denen sonst nicht in vollem Umfang zu
rechnen gewesen wäre . Die inzwischen erfolgte Anlage von
provisorischen Truppenlagern und Uebungsplätzen in der
Nähe großer Garnisonen erklärt sich zur Genüge aus dem
Umstand , daß die Anlage genügend großer , modern ausge¬
statteter Truppen -Uebungsplätze , wie sie andere Militär¬
staaten besitzen , aus Mangel an Geldmitteln in Italien hint¬
angehalten worden ist . Um solchen und anderen
kriegerischen Maßnahmen jeden für Oester¬
reich bedrohlichen Charakter zu nehmen , ist
dann verfügt worden , daß die Garnisonen an der österreichi¬
schen Grenze wieder auf Friedensstärke gesetzt und - die ein-
berufenen Reservisten der Grenzbezirke gegen Oesterreich auf
die inneren italienischen Garnisonen verteilt werden . Daß
die Erfordernisse einer bewaffneten Neutralität zu einer star¬
ken Betätigung der Militärindustrie führen , ist nur natür¬
lich . Wegen des Bedarfs des Heeres an Bekleidung ist ein
Ausfuhrverbot für Baumwollgew -ebe ergangen . Eine an¬
gespannte Tätigkeit auf diesem Gebiet ist auch deshalb -er¬
forderlich, weil die Bestände durch den libyschen Krieg stark
angegriffen sind. Die leichte Beschaffung- von seldgrauen
Uniformen und Gamaschen für die Offiziere des Beurlaub¬
tenstandes in den Mobilisierungszentten wird erst jetzt in die
Wege geleitet, ebenso- die Ausrüstung des gesamten Offi¬
zierkorps mit einem Feldzugssä -bel Mod. 1914 und einer
automatischen Pistole Mod . 1910. Ws Erfolg - der Einhal¬
tung der Neutralität kann angesehen werden, daß in bezug
auf den Betriebsnerv aller Industrie dem kohlenarmen
Lande die Kohleneinsuhr weder durch England noch durch
Deutschland abgeschnittcn wird : in den zwei Wochen vom
11 . dis 25 . August sinh VAUEngland und zur Hälfst von

- Fahrzeugen unter englischer Flagge etwa drei Viertel des
durchschnittlichen Quantums ein-geführt worden , und Deutsch¬
land hat die Einfuhr von Ruhrkohlen nach Italien inner¬
halb bestimmter Grenzen frei-gegeben.

Bereits seit Kriegsausbruch angekündigte umfangreiche
Veränderungen in der Generalität , um jüngere frische Kräfte
für alle Möglichkeiten zur Verfügung zu haben , beschränken
sich tatsächlich aus die Versetzung von 3 Korps - und 3 Divi-
stonsgen -eralen in Disponibilität . Die Folgen sind die Neu¬
besetzung des 3 . und 7 . Korps durch die beiden Feldzugs¬
generale des libyschen Krieges Camerana und Garioni , des
6 . Korps durch Gras Porro , dem vor einigen Monaten das
Kriegsministerium angeboten worden war , des 11 . Korps
durch Gen .-Lt . Ciglrana , der aber vorläufig als Ersatz des
bisherigen Gouverneurs Garioni in Tripolitanien als Gou¬
verneur blecht. Am wichtigsten ist die Ernennung des Gen .-
Lts . Nava zum Armeeführer . Alle diese Ernennungen sollen
erst mit dem 1 . Oktober in Kraft treten.

(A. d . „M .-Wchbl." .)

Einem Zeitungsberichte entnehmen wir noch - folgende
Stellen , die bezeichnen, woraus sich die gegnerische Presse
bei ihren glücklicherweisestets unbegründeter Warmmeldun¬
gen stützt:

Italien hat seine Neutralität in der Hauptsache aus
drei Gründen erklärt:

1 . Weil es die Ansicht vertritt , daß der Dreibund-
Vertrag- es formal nicht zu einer Teilnahme
an einem Kriege zwingt, den die Italiener , was
Oesterreich«-Ungarn und seine Absichten aus Serbien betrifft,
heute noch als einen Angriffskrieg mit territorialen Neben¬
absichten bettachten , und zwar mit Nebenabsichten, die oben¬
drein geeignet sind , das Gleichgewicht aus dem Balkan und
somit die italienischen BaWamntereffen empfindlich zu
schädigen.

2 . Weil infolgedessen und infolge der namentlich in
Oberttalien noch traditionellen Feindschaft gegen Oesterreichs-
Ungarn sowie der heftigen Gegnerschaft der in den letzten
Jahren stark angew -achsenen revolutionären Sozialdemokratie
gegen jeden Krieg eine Teilnahme Italiens am
Kriege nicht ohne schwere innere politische
Erschütterungen hätte vor sich gehen können.

3 . Weil Italien im Hinblick -eaufdieTruppen-
macht in Libyen und auf den ganzen Stand ! seiner
militärischen Vorbereitung nicht in der Lage gewesen wäre,
vom heute aus morgen in einen Krieg zu treten , und die
Tatsache , daß ihm von Wien und - Berlin jede vorherige
Mitteilung über die Absicht Oesterreich-Ungarns verschwiegen
worden ist, ist jede Vorbereitung ans den Krieg seinerseits
unmöglich gemacht worden.

Daß aber zu einer Beunruhigung irgend welcher Art
über Umwälzungen in der italienischen Regierungspolitik
nicht der geringste Grund vorliegt , zeigt am besten folgende,
von der „Agenzia Stesani" veröffentlichte Er¬
klärung:

Zu leicht durchsichtigen Zwecken einer tendenziösen
Polemik legt man speziell einem Blatte die Qualifikation
bei , als offiziös und als Vertreter der Gedanken der Regie¬
rung über die gegenwärtige internationale Lage zu gelten.
Die Regierung hat keinerlei offiziöse Organe , und hat nie¬
mand autorisiert , sich zum Interpreten ihrer Absichten und
Entschlüsse in der auswärtigen Politik zu machen. Die Re¬
gierung , die während der Tagung der Kammern wiederholt
feierliche Beweise des Vertrauens des Parlaments erhalten
hat , und die gegenwärtig von dem Gefühle beseelt ist, stark
zu sein durch die Uebereinstinmmng mit der großen Majori¬
tät des Landes , ist sich der schweren Verantwortung und der
auf ihr lastenden hohen Aufgabe bewußt . Sie wird diese
Aufgabe erledigen , indem sie ihrem Gewissen folgt und sich
ausschließlich von den italienischen Interessen leiten läßt.

Berlin , 18. Sept . Ein Mailänder Korrespondent der
„Vosstschen Zeitung " hatte Gelegenheit , mit einem italieni¬
schen Diplomaten zu sprechen, der die Hoffnung aussprach,
Deutschland und Oesterreich möchten siegen. Man erinnere
sich in Italien mit Entsetzen an den Zollkrieg mit Frank¬
reich und ziehe den Geschäftsverkehr mit Deutschland dem
mit allen andern Staaten vor.

SSrutz aer NSmischen Hunft.
Berlin, 17. Sept . Der Verwaltungs-

chef bei dem Generalgouvernement in Belgien hat im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsamt des Innern und dem könig¬
lich preußischen Kultusministerium zum Schutze der in Bel-
gien vorhandenen Kunstschätze Maßnahmen ergriffen . Da
die militärische Ueberwachung der Museen verhältnismäßig
leicht ist , bezwecken die Maßnahmen hauptsächlich die
Sicherstellung der zahlreichen Kunstwerke,
die anderswo , zum Beispiel in Kirchen, Rathäusern und der¬
gleichen, untergebracht sind. Diese müssen den Zugriffen von
Händlern und diebischen Landeseinwohnern entzogen wer¬
den . Auch gilt es , alle Kunstwerke, von den Baudenkmälern
bis zu den kostbaren Werken der Kleinkunst, vor achtlosen Be¬
schädigungen zu schützen , Zur Bearbeitung aller dieser Aus-
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gaben ist der Direktor des Bcrlmer Kunstmuseums Geheimer
Regierungsrat Dr . v. Falke, einer der besten Kenner flä¬
mischer Kunst, der Zivilverwaltung Belgiens zugeteilt wor¬
den. Die Entsendung weiterer Kunstsachverständiger ist in
Aussicht genommen worden . Geheimrat v . Falke ist zur Zeit
damit beschäftigt, in Fühlung mit belgischen Sachverständi¬
gen an Kunststätten wie Löwen , Namur , Andenne, Huy,
Nivelles und Lüttich örtliche Feststellungen zu treffen.

Das deutsche Gefühl für Ordnung und Sicherheit, das
auch im Feindesland so triumphierend platzgegriffen hat,
tut hiermit ein unendlich wichtiges , wertvolles Werk , ein
Werk, für das uns auch das gebildete Ausland danken wird.
Die Kriegsfackel hat schon in Löwen unschätzbare Dokumente
alter Kunst für immer ihres leuchtenden Lebens beraubt.
Daß wir nun alles daran setzen , die übrigen Kunstschütze in
Malerei und Architektur unangetastet der Welt (nicht dem
feindlichen Land !) zu erhalten , beweist aufs neue, daß auch
in der energischsten Kriegführung ein starkes Kulturge¬
wissen zu schlagen nicht aufhört.

Sehr beruhigend wirkt auch ein die L a g e in L ö w e n
behandelnder Artikel , der „ Norddeutschen Allge-
meinen Zeitung " . Er bringt den Bericht eines dienst¬
lich nach Löwen entsandten Beamten des kaiserlichen Gene¬
ralgouvernements aus Brüssel. Darin wird festgestellt , daß
nur ein Fünftel bis ein Sechstel der Stadt Löwen in Trüm¬
mern liege . Die meisten öffentlichen Gebäude sind erhalten
geblieben , vor allem das herrliche Rathaus . Auch konnten
fast alle wertvollen Gegenstände durch unsere Soldaten ge¬
borgen werden . Dis Erhaltung der Kunstschätze ist vor
allem auf das umsichtige Eingreifen des Etappenkomman¬
deurs Major v . Manteusfel und des Obersten Bock
von der Eisenbahnverwaltung zurückzuführen , die älles getan
haben , um eine Ausdehnung des Brandes zu verhüten . Be¬
sonders hat sich Major v. Manteusfel um die Erhaltung der
Benediktinerabtei Mont Zesar eingesetzt. Die Gerichte haben
durch ihr energisches Vorgehen gegen das Gesindel die Mili¬
tärbehörden wirksam unterstützt. Da das Ortskommando
den ständig ansässigen Elementen die Rückkehr gestattet hat,
macht sich eine Wiederzunahme der Bevölke¬
rung bemerkbar . Eine Reihe von Verkaufsläden ist wie¬
der geöffnet , und die Kleinbahn bis Brüssel nimmt den Ver¬
kehr in gewissem Umfange wieder auf , so daß den Brüsseler
Bierbrauereien in Löwen , die allgemein wieder im Gange
sind, die Möglichkeit der Verfrachtung wieder gegeben ist.
Ebenso können durch die Kleinbahn nach Löwen wieder
Lebensmittel gebracht werden . Auch die öffentlichen Dienst¬
stellen sind nach Möglichkeit wieder in Gang gesetzt worden.

Vi» Sen IlrirzrrclmMeii.
Tilsit von den Muffen befreit.

Berlin, 18. Sept . Nach dreiwöchiger Herrschaft der
Russen in der Stadt Tilsit wurde die Stadt von dm Ein¬
dringlingen befreit . Am Dienstag ist die „ Tilsiter
Zeitung" von neuem erschienen. Sie bringt einen be¬
geisterten Artikel über die Befreiung durch unsere Truppen,
und stellt fest , daß es das Verdienst der Stadtverwaltung
lei , die Russen zu einer Haltung in Tilsit zu veranlassen, die
re nirgends sonst gezeigt hätten.

» '

Unsere Luftflotte.
Berlin, 17. Sept . IVI ' U . Die im Dienste des deut¬

schen Heeres verwendeten Luftschiffe haben die großen Hoff¬
nungen , die man aus sie gesetzt hat , bisher durchaus erfüllt.
Die unvermeidlichen Beschädigungen , die einzelnen von
ihnen auf ihren gefahrvollen weiten Fahrten zugestoßen
sind, haben in keinem Falle zum Verluste des Schisses ge¬
führt . Kein Lustschiss ist in Feindes Hände
gefallen.

«
Die deutschen Kriegsgefangenen.

Berlin , 17. Sept . IVTlZ. Mit der britischen, der
französischen und der russischen Regierung ist ein Aus¬
tausch von Listen der Kriegsgefangenen verabredet
worden . Die Listen der deutschen Kriegsgefangenen werden,
soweit es sich um Angehörige des Landheeres handelt , an
das Zentralnachweisbureau des königlich preußischen Kriegs-
min -isteriums in Berlin NW . , Dorotheenstraße 48 , soweit
es sich um Ungehörige der Marine handelt , an das Zentral¬
nachweisbureau des Reichsmarineamtes in Berlin W . ,
Matthäikirchstraße 9 , gelangen . Diese beiden Stellen werden
in einiger Zeit , jedoch nicht vor dem 1 . Oktober d . I . , in der
Lage sein , Auskünfte über das Schicksal der deutschenKriegs¬
gefangenen zu erteilen.

Beschäftigung der Kriegsgefangenen.
Berlin , 17. Sept . Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht

eine kaiserliche Verordnung betreffend ein vereinfachtes
Enter gnungs «versah reu zur Beschaffung von
Arbeitsgelegenheit und zur Beschäftigung von
Kriegsgefangenen . Das vereinfachte Enteignungsverfahren,
bei dem an Stelle des Bezirksausschusses der Regiüungs-
präsident tritt und das von heute bis zum 31 . März 1915
gilt , bezieht sich auf Bauausführungen der Eisenbahn -,
Bergbau - und landwirtschaftlichen Verwaltung . Zu den
Arbeiten gehören u . a . der Ausbau der Oder von Koblau
bis Bnnaberg , Verbesserung der Oderwasserstraße unterhalb
Breslaus , Ausbau des Plauer Kanals , Hochwasserregulie¬
rungsarbeiten lau der Elbe , Bau des Lipve -Seitenkanals und
Entwässerung der Moore.

Die deutschen Gefangenen in England.
Das Königspaar und die Prinzessin Mary statteten

am Dienstag dem NeEey -Hosp -ttal in Southampton , wo 590
verwundet « Deutsche gepflegt werden, einen Besuch ab . Der
König unterhielt sich mit den Verwundeten in deutscher
Sprache und drückte den Wunsch aus , daß kein Unter¬
schied zwischen deutschen und englischen Verwundeten ge¬
macht werde . Evening News geben einen längeren Bericht
über das Leben der deutschen Gefangenen. Die Schilderungen
erscheinen «etwas rosig, wenn man bedenkt, was das Reuter¬
bureau über die vorgestrige Unterhaussitzung meldete . Jn
dieser Sitzung war angefragt worden, ob die deutschen
Gefangenen ihre Ehefrauen empfangen dürften.
Der Unterst-Latssekretär des Krieges antwortete : Bisher ja.
Jetzt ist dieses« Vorrecht «aufgehoben, bis die deutsche Regierung ,
den in Deutschland gefangenen Engländern die gleiche Ver- !

gMlpig-uag gewöhn . Er hoffe auf baldige Wiederherstellung
dieses Vorrechts

Ein englisches Urteil über unsere
Verwundeten.

Berlin , 18. Sept . Der Korrespondent des „ Daily
Telegraph" in Paris hat laut „ Berliner Tageblatt"
in Paris das englische Hospital besucht und be¬
richtet : Die englischen Krankenschwestern hatten schon an
anderen Orten französischeuns deutsche Verwundete gepflegt
und äußern « sich einstimmig günstig über den Eindruck,
den die deutschen Verwundeten auf sie machen. Ihr Be¬
nehmen ist einfach und angenehm. Die Schwestern
können nicht glauben , daß solche Leute zu Grausamkeiten
imstande sind.

Deutscher Spion?
Berlin , 18 . Sept . Aus London erfährt die „ Vossische

Zeitung "
, daß der einst aus Berlin ausgewieseue Vertreter

der „ Nowoje Wremja " Wasselitzki in London als deutscher
Spion verhaftet wurde.

Offensive gegen Serbien.
Budapest, 17 . Sept . ( Ungarisches Telegraphcn - Korre-

spondenz -Bureau . ) Nach Berichten von unterrichteter Seite
haben die, Truppen gegen Serbien die Offensive ergriffen,
die mit entsprechendem Erfolge vorschreitrt. Was die Nord-
armee an der galizifchen Grenze betrifft so ist nach überein¬
stimmenden Berichten der Geist der Truppen vorzüglich. Die
Truppen sind von dem Bewußtsein erfüllt, daß die glänzen¬
den Teilerfolge nur infolge einer augenblicklichen zahlen¬
mäßigen Ucbrrmacht des Feindes nicht zur allgemeinen Nie
Verlag: der russischen Armee führten . Die Truppen erwar¬
ten mit Ungeduld den nahenden Zeitpunkt, wo sic den Kampf
unter günstigeren Kräfteverhältnissen , die mittlerweile ein-
treten , aufnehmcn können.

Das von den Serben verbreitete Gerücht, 18V OVO Mann
rückten aus Budapest nach Besiegung der österreichisch -unga¬
rischen Armee vor, ist vollständig erlogen.

Wien , 17. Sept . (Wiener Korr .-Bureau . ) Die von der
serbischen Presse verbreiteten Nachrichten«, daß die Serben
bei ihrem Einbruch nach Semlin von der Bevölkerung mit
Begeisterung begrüßt wurden , und daß sogar ein Tedeunr
abgehalteu worden wäre , ist eine ebenso dreiste wie lächer¬
liche Erfindung, die durch die Tatsache als widerlegt
«erscheint, daß die einheimische Bevölkerung Semlins die
österreichischen Truppen bei Vertreiben der Serben überall
werktätig mit wahrer Begeisterung und durch Beteiligung
an den Kämpfen unterstützt hat.

Die Cholera in Serbien.
Saloniki , 17 . Sept . ( Wiener Korrespondenzbureau .)

In Nisch ist die Cholera aufgetreten . Es wurden bereits
zahlreiche Fälle festgestellt. Die Serben ziehen in Monastir
auch die 45jährigen Männer zum Militärdienste heran . /

Die Stimmung sinkt in Rußland.
Wien, 17. Sept . Nach Blättermeldungen hat die

schwere Niederlage der Russen in Ostpreußen auf
die russische öffentliche Meinung einen nieder¬
drückenden Einfluß ausgeübt . Die Presse sucht dis
öffentliche Meinung zu beruhigen . Der Enthusiasmus
für England hat eine wesentliche Abschwä¬
ch u n g erfahren . Man wirft ihm vor , seine Kräfte zur See
zu sehr zu schonen.

Nach Kopenhagener Meldungen hat auch das Ergeb¬
nis der schweren Kämpfe bei Lemberg in Peters¬
burg eine Depression hervorgerusen . Trotz aller Verheim¬
lichungsversuche des russischen Generalstabes über die
schweren Verluste und die Gefangennahme vieler Tausende
haben sich die Meldungen darüber trotzdem verbreitet . In
Moskau sei kaum mehr Platz zur Aufnahme der Verletzten
vorhanden . /

Ein Engländer über englische Politik.
Wien , 17. Sept . Das „ Neue Wiener Tageblatt " ver¬

öffentlicht «einen Artikel des Lektors der englischen Sprache
an der Universität Halle, Dr . F . A . Phghe , in dem er aus-
sührt , daß die von der irregeleiteten englischen Regierung
herbeigeführte Kriegserklärung an Deutschland nicht nur ein
für die britischen Interessen verhängnisvoller Fehler , son¬
dern auch ein unerhörter Anschlag gegen die europäische Kul¬
tur sei . Wie im Burenkriege werde vielleicht eher als man
erwarte in England die Ueberzeugung sich Bahn brechen,
daß der jetzige Krieg ein Fehler und ein Verbrechen sei . Eine
gewissenlose Klique habe ihre Landsleute in nieder¬
trächtigster Weise betrogen, die man nie um ihr Urteil
befragt habe . Gerade vom liberalen Standpunkte aus
müßte England eher Deutschland unterstützen, als zur Her¬
stellung der russischen Hegemonie beitragen . Die Engländer
müßten im Namen der Kultur eine Politik auf das heftigste
bekämpfen, die das Land zum Helfershelfer des russischen
Despotismus und der Königsmörder von Belgrad und ,Sera-
jewo herabdrückt.

-r-
Das englische Heer.

London, 17 . Sept . Am Dienstag sind die Gardegre-
nadiere, 140V Mann , nach dem« Kriegsschauplatzabgegan¬
gen. Der Prinz von Wales wurde zu dem in London-
zurückbl -eibenden 3 . Bataillon versetzt ; er bleibt also fern
vom Schuß.

Rotterdam , 17. Sept . Der Führer der irischen Nationalisten
Redmond richtete einen Aufruf an das irische Volk, worin
er zur Bildung einer irischen Brigade auffordert.

Wien» 17 . Sept . Die «englische Regierung soll sich - mit der
Absicht tragen , 100000 Mann Landarbeiter zur
Verstärkung für die Armee anzuwerben und sie dem fran¬
zösischen Oberkommando für Schanzarbeiten zur Ver¬
fügung zu stellen.

Englische Dum -Dums.
Berlin , 17. Sept . Einem gefangenen englischen Stabsoffi¬

zier wurde , wie man aus unbedingt zuverlässiger Quelle er¬
fährt , kürzlich eines der bei den englischen Soldaten gefunde¬
nen Dum-Dum -Geschoffe gezeigt. Er bestritt nicht, daß der¬
artige Geschosse gebraucht würden , und meinte, es seien ja nur
Explcsivgeschoffe verboten. Man müsse «aber doch mit den Pa¬
tronen schießen , die die Regierung liefere . Also doch!

Noch ein englischer Kreuzer gesunken?
Die in Buenos Aires erscheinende La Plata -Post berichtet

in ihrer jetzt hier eingetroffenen Nummer vom 11 . August fol¬
gendes : „ Dem Hafenpräfekten von Rio meldet der Kapitän
des brasilianischen Dampfers „Jtaitube "

, daß er auf höher
See Rettungsböte , Wappen und Rettungsgürtel des eng.
lischen Kreuzers „ Glasgow" gefunden habe. Fer¬
ner wurde gemeldet, daß dieses englische Kriegsschiff am Vor¬
mittag auf hoher See Kohlen nahm ; bald darauf sei ein
zweites Kriegsschiff am Horizont erschienen, welches der Ka¬
pitän für ein englisches gehalten habe, das aber ein deutsches
(die Kriegsflaggen beider Flotten sind« aus der Ferne schwer
zu unterscheiden) gewesen zu sein scheint . Eine dritte gestern
abend in Buenos Aires verbreitete Meldung besagt, der „ Glas¬
gow" fei bei Punta Arenas auf der Fahrt nach der Westküste
gesichtet worden. Aus diesen Meldungen läßt sich mit vieler
Wahrscheinlichkeit entnehmen, daß ein deutscher Kreuzer das
englische Kriegsschiff „ Glasgow " in den Grund gebohrt habe»
wird . Es ist ausgeschlossen, daß der „ Glasgow " vorgestern bei
Rio und gestern bei Punta Arenas gesichtet worden sein kann.
Ein Kriegsschiff , welches nur flieht, wirft auch nicht Rettungs¬
böte über Bord«. — Das Kriegsschiff „ Glasgow " ist ein moder¬
ner geschützter Kreuzer von 4SOO Tons Wasserverdrängung und
ca. 26 Seemeilen Geschwindigkeit, das 1909 vom Stapel lief.Der Kreuzer hatte -eine Besatzung von 376 Mann.«

Die indische Hilfe.
London, 17 . Sept . Beide Häuser des Parlaments haben

den Beschluß gefaßt , die Regierung Indiens zu ermächtigen,
die Kosten für Ausrüstung der indischen Expeditton zu tragen»

Griechenland unter britisch-französischem Einfluß.
Wien , 17. Sept . Zum Rücktritt des griechischen Mini¬

sters des Aeußern , Dr . Streit , erfährt die „ Voss. Ztg . " aus
diplomatischer Quelle:

Französische und englische Kriegsschiffe hatten in dem
für neutral erklärten Kanal von Korfu eine Flot¬
tenbasis zur Beherrschung der Adria eingerichtet . Da
einige Mächte Vorstellungen gegen dieses Vorgehen erhoben,
war die griechische Regierung genötigt , die Franzosen und
Engländer zum Verlassen des Kanals von Korfu auf¬
zufordern , was denn auch geschah. Indessen verlangten
die Kabinette von London und Paris , daß die griechische
Regierung den Kriegsschiffen zwei Jonische Inseln
als Standplatz für die Operationen gegen Oesterreich-Ungarn
zur Verfügung stelle. Außerdem forderten die Englän¬
der , daß Griechenland ihrer Flotte den Golf von Mudros
auf der Insel Lemnos zur Ueberwachung der Dardanellen
einräume . Als Gegenleistung soll den Griechen nach
dem Siege der Triple entente der endgül¬
tige Besitz von Nordepirus zu gesagt worden
sein . Minister Streit erklärte sich gegen diese Abmachungen
und verlangte strengste Einhaltung der Neutralität . Mi¬
nisterpräsident Venizelos seinerseits trat nachdrücklich
für die Annahme der englisch -französischen Forderungen
ein . Da Dr . Streit nicht durchdrang , trat er zurück.»

Die Türkei bleibt unbeirrt.
Wien, 17 . Sept . Nach einer Meldung - der „Polittschen

Korrespondenz " aus Konstantinopel setzt dort der Drei¬
verband seine Bemühungen mit zähester Beharrlich¬
keit fort , die Pforte an feine Seite zu ziehen . Wie -der
Vertreter Englands hatte auch der russische Botschafter von
Giers weder mit seinen Drohungen noch Versprechungen
Glück. Welche Stellung - die Türkei gegenüber den ge¬
waltigen europäischen. Entscheidungskämp -sen einzunehmen
hat , wird in KoNstcmtinopel immer klarer . Die Dro h«u n g
Rußlands mit dem Abbruche der diplomati¬
schen Beziehungen vermag in türkischen polittschen
Kreisen überhaupt keine Bewegung mehr hervorzubringen.
In unterrichteten Kreisen -glaubt mau nicht daran , daß sich
die Diplomatie -des Dreiverbandes wirklich noch Hoffnungen
auf eine Sinnesänderung der türkischen Regierung hingibt.*

Der König der Belgier über den Krieg.
Berlin , 18 . Sept . Der Korrespondent der Londoner

Zeitung „ Daily Chronicle" wurde vom König der
Belgier in Audienz empfangen . Der König hat das
feste Vertrauen , daß der Krieg mit einem Siege der Ver¬
bündeten enden wird . Er sei eine direkte Folge der Reaktion
und des Militarismus , der in der nächsten Nähe des deut¬
schen Kaisers und in den umgebenden Kreisen Deutschlands
herrsche. Die parlamentarische Regierungs form möge Fehler
haben , aber kern unabhängiges deutsches Parlament werde
Europa in eine derart furchtbare Katastrophe gestürzt haben.

Die „ Tägliche Rundschau" bemerkt dazu : Jeder
Deutsche kann den König Albert darüber belehren , wie
schlecht auch ein König in einem parlamentarisch regierten
Lande über andere Völker unterrichtet sein kann.

-i-
Frankreich und die deutschen Patente.

Berlin , 18 . Sept . Im „ Figaro " wird angeregt , alle
deutschen Patente auch in Frankreich zu annullieren , wie es
England und Rußland für ihr Land taten.

»

6lus aller Veit.
Zur Kriegsanleihe . Nach Mitteilungen aus

dem Publikum hat man an dem in dem Verkehr mit den
Darlehnskassen üblichen Vollmachtsformular Anstoß genom¬
men . Diese Bedenken sind insofern nicht begründet , da
durch dieses Formular den- Beauftragten keine weiteren Be¬
fugnisse übertragen werden , als es das einzelne Darlehns-
g-eschüft erfordert. Im übrigen aber liegen nunmehr bei
den Darlehnskassen andere Vollmachten zur Benutzung be¬
reit , so daß sich wegen des Inhaltes des Formulars nie¬
mand mehr abhalten lassen kann, an der Zeichnung für die
Kriegsanleihe sich zu beteiligen . Hierbei mag nochmals dar¬
auf hingewiesen sein , daß die Zeichnungen am Sonnabend,
den 19 . September d . Js . , mittags 1 Uhr , abgeschlossen
werden.

Prinz Friedrich Karl von Hessen ist am 7 . September
in einem Gefechte bei Villers -le -See verwundet wor¬
den . Ein feindliches Geschoß fügte ihm eine leichte Ver¬
letzung der linken Hüfte und des linken Oberschenkels zu-
Nach einem hier eingelaufenen Berichte wurde der Prinz in
ein Lazarett nach Lava ! in der Nähe von Chalons -sur-
Marns geschasst . Dort wird der Prinz gemeinsam mit sei¬
nem durch einen Brustschuß verletzten Sohne Prinz Friedrich
Wilhelm im gleichen Zimmer gepflegt. Prinz Friedrich Wil-



Helm hofft in einer Woche transportfähig zu fein , damit er
«ach Schloß Friedrichshos zur weiteren Pflege geschafft wer¬
den kann . Prinz Friedrich Karl kehrt nach Wiederherstellung
von seiner Verwundung zu seinem Regiment zurück.

Ein neues Ministerium in Chile ist gebildet worden,
Pas sich wie folgt zusammensetzt: Inneres : Guilom Barro-
gara , Aeutzeres: Manuel Salicas , Justiz : Absalon Vamen-
cio, Finanzen : Alberto Edwarts , Krieg : Alfredo Barros-
Erraruiz , Oesfentliche Arbeiten : Julio Garros.

Das führerlose Albanien . Durazzo, 17 . S -ept. ( Wie¬
ner Korr .-Bureau .) Seit der Abreise des Fürsten herrschen
hier große Zwistigkeiten, die in zahlreichen Verhaftungen
und Mißhandlungen zum Ausdruck kommen. Insbesondere
besteht ein scharfer Gegensatz zwischen den Feinden und den
Anhängern Essad Paschas . Angesichts dieser Verhältnisse
hat der Muphti von Tirana eine Versammlung von Dele¬
gierten aller an dem Ausstand beteiligten Distrikte einberu-
sen, welche bis zur Bildung einer provisorischen Regierung
eine Kommission zur Verwaltung des Landes bilden soll.

Die deutsche Herrschaft in Suwalki . Das russische Gou¬
vernement Suwalki hat nunmehr seinen deutschen Gouver¬
neur erhalten . Auf Anordnung des Kaisers ist der Regie¬
rungspräsident Graf Merfeldt in Münster durch
besondere Verfügung des Ministers des Innern zwecks Ver¬
wendung als Chef der Zivilverwaltung in den okkupierten
polnischen Landesteilen berufen . Seine Vertretung in Mün¬
ster hat der Geh. Oberregierungsrat v . Neefe erhalten.

Di « Schwarzen in Paris . Kriegsberichterstatter Luigi
Barzini entwirft im „ Corriere della Sera " ein drastisches
Bild der N eger inv asion, die zur Zeit Paris über¬
flutet . Hinter den seltsam kostümierten schwarzen Regimen¬
tern kommen endlose Reihen schwer beladener Lastkamele
aus Afrika. Das alles überschwemmt den Boulevard Seba-
stopol . Es ist ein Schauspiel wie im alten Rom , das eben¬
falls seine Barbarenlegionen gegen den Feind aufbot.

Der Kronprinz bittet für seine Soldaten . Der Redaktion
der „ B . Z . am Mittag " ist folgendes Telegramm zugegangen:
„ Bitte um Sammlung und baldige Nachsendung großer Men¬
gen wollener Unterkleider und Strümpfe für
meine Soldaten . Gruß Wilhelm, Kronprinz ."

Nu§ äem GrGhhLpZsMm.
Ter Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichtr
1K rmr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 18. Sept.
* Landesverband der Vaterländischen Frauenvereine

im Grotzherzogttim Oldenburg . Im Torhägenhaus zu Borg-
stede fand gestern nachmittag die erste Vorstandssitzung des
neugegründeten Vaterländischen Frauenvereins für die Land¬
gemeinde Varel statt , zu der außer dem engeren Vorstand
und den 19 Vertrauensdamen der zum Vereinsbezirk ge¬
hörenden Ortschaften die Vorsitzende des Landesverbandes,
Frl . Will « Thor ade, erschienen war . Nach einer kur¬
zen Begrüßung durch Gemeindevorsteher Willen schilderte
Frl . Thorade die Ausgaben und Ziele eines Vaterländischen
Frauenvereins in Kriegs - und Friedenszeiten . Die sich an¬
schließende lebhafte Anssprache führte zur Beschlußfassung
über die Einrichtung einer Nähstube , in der unter sachge¬
mäßer Leitung alte Dachen für bedürftige Gemeindeglieder
verarbeitet , neue angefertigt werden sollen. Aus Oldenburg
mitgebrachte Proben von Strick- und Näharbeiten für zur
Versendung an die Truppen gelangende Liebesgaben begeg¬
neten regem Interesse . Sie sollen teils gegen Bezahlung
Von bedürftigen Frauen , teils von Vereinsmitgliedern nach-
gearbeitet werden. Die zweistündige Zusammenkunft ließ
eine gedeihliche Entwickelung des neugegründeten Vereins
erhoffen , der dank der geschickten Vorbereitung schon etwa
60V Mitglieder ausweist.

* Kriegsanleihe . Die Zeichnungen der Kriegsanleihe
werden morgen , Sonnabend , mittags 1 Uhr , geschlossen.
Besonders leicht ist die Zeichnung für alle diejenigen , die
ein Dp arkassen -gut ha be n besitzen , da alle öffent¬
lichen Sparkassen für die Zeichnung von Kriegsanleihen auf
die Jnnehaltung der satzungsmäßigen Kündigungsfrist ver¬
zichten. Die Zeichnung hat bis zum 19 . September zu
geschehen. Die Einzahlung des gezeichneten Betrages kann
in drei Raten erfolgen ; die erste mit 40 Prozent bis zum
5 . Oktober , die zweite mit 30 Prozent bis zum 26 . Oktober
und die letzte mit 30 Prozent bis zum 25. November.
Kleinere Beträge wird jede Sparkasse nach Maßgabe
ihrer Bestände auch sofort zu zahlen oder der Reichsbank
zu überweisen bereit sein. Das Verlangen der sofortigen
Auszahlungen in viele Tausende gehender Summen ist da¬
gegen weder billig noch verständig . Einstweilen handelt
es sich nur darum , daß der Sparer bei der Sparkasse den
Betrag zeichnet, den er in Kriegsanleihen anlegen will , und
gleichzeitig beantragt , den gezeichneten Betrag zu den vor¬
geschriebenen Terminen an die Reichsbank abzuführen , ohne
Rücksicht auf die sonst bei der Sparkasse bestehenden satzungs¬
mäßigen Kündigungsfristen . Er wird sich, wenn die Spar¬
kasse diesen seinen Antrag annimmt , auch darauf verlassen
können, daß sie ihn ausführt . Auch für diejenigen , welche
durch Verpfändung von Wertpapieren den
gezeichneten Betrag flüssig machen wollen , ist die Zulassung
der ratenweisen Einzahlung sehr wichtig. Da man den
Zinsgenuß der bei staatlichen Darlehenskassen verpfändeten
Papiere behält , ist es z . B . für einen kleinen Kapitalisten,
der sich mit 3000 „st beteiligen möchte, aber nur 1200 „st
davon zum 5 . Oktober zu decken vermag , ganz unbedenklich,
am 15 . Oftober 3000 „st Konsols oder sonstige mündelsichere
Papiere bei der staatlichen Darlehenskasse zu verpfänden
und sich daraus die zur Einlösung ans die Kriegsanleihe
ihm noch fehlenden 1800 „st zu borgen . Er hat dann drei
oder sechs Monate bequem Zeit , diese Schuld abzutragen.
In der Zwischenzeit zahlt er zwar für die erhaltenen 1800 „st
6 Prozent ; da er aber gleichzeitig 5 Prozent Zinsen für die
Kriegsanleihe erhält , kostet ihm die Summe tatsächlich nur
1 Prozent , und zwar nur für die Dauer der Lombardierung,das heißt Verpfändung seiner Papiere.* Dem Roten Kreuz - Oldenburg wird cs durch das weit¬
gehende Entgegenkommen der Land Wirt schaftskam -
Mer ermöglicht, ein Verein slazarett einzurichten.
Die Besichtigung des schönen Kammcrgebäudes an der
Marslatourstraße durch den Vorstand , den Lazarett -Ausschuß
sind Medizinalrat Dr . Schlaeger , unter Führung des Vor¬
sitzenden der Landwirtschaftskammcr , Geh . -Rat Funch , cr-
tzab , daß das zur Verfügung gestellte erste Stockwerk 30 bis
40 Betten aufnehmen kann und außerdem Räume für den

Arzt, daZ Pflegepersonal usw . enthält ,
'
wahrend Bade¬

zimmer, Küche usw . im Erdgeschoß und im Nebengebäude
eingerichtet werden können . Eine Spende von 2000 „st von
Geheimrat Funch als Beihilfe zu den beträchtlichen Kosten
der Einrichtung erleichterte wesentlich die Beschlußfassung
über dis unverzügliche Inangriffnahme der Vorarbeiten.

* Sturm und Regen . In der verflossenen Nacht hat ein
heftiger Sturmwind aus Westen eingesetzt, der,
Regenböen vor sich hertreibend , durch die Lande brauste. Er
hat an den Bedachungen der Häuser und an den Bäumen
vielfach Schaden angerichtet , namentlich an den Obstbäumen,
von denen er Fallobst in großen Mengen herab -geschüttelt
hat . Zahlreiche Bäume , z . T . sogar von erheblichem Um¬
fang, wurden vom Sturm glatt abgebrochen. Der Schaden,
der angerichtet worden ist , dürfte sehr erheblich sein.

Die Wall - Licht- Spiele bringen in ihrem neuen Spiel-
plane von heute bis Montag u . a . einen großen Kriegsfilm,
„ Die Schlacht bei Gettysburg "

. Außerdem wer¬
den von heute ab die neuesten Origmalaufnahmen von den
Kriegsschauplätzen gezeigt , wie die fürchterlichen Wirkungen
unserer Arttlleri -egesch-osfe und des Feuers an den belgischen
Häusern , aus denen auf unsere Truppen - hinterrücks ge¬
schossen wurde , Feldbäckerei am Eingang eines belgischen
Theaters , unsere Landwehr im Feindesland , Las Fort
Longuyon und die schrecklichen Wirkungen durch die 42-
Zentrmeter -Mörser , Lüttich , die gesprengte große Brücke,
Franktireurs , die, bevor sie erschossen werden , für unsere
Truppen Schützengräben anlegen müssen, Die Einholung
der erbeuteten französischen, russischen und englischen Ge¬
schütze in Berlin . Von jetzt ab werden regelmäßig wöchent¬
lich die neuesten Originalaufnahmen von den Kriegsschau¬
plätzen zur Vorführung gelangen.

* Kurt Lucas , unser beliebter jugendlicher Held, hat die
Spielzeit am Braunschweiger Herzoglichen Hoftheater mit
Erfolg begonnen.

* Die nach dem 10 . Korps versetzten ostfriesischenLand¬
wehrmänner sagen bei ihrer Abreise nach Oldenburg der Ge¬
meinde Eversten für dis guten Quartiere und dis freundliche
Aufnahme ihren herzlichsten Dank. Im Aufträge : Aeltrup,
Ennen , Roßkamp.

* Plantagendirektor I ) r . püil . Deeken, Leutnant der
Landwehr -Artillerie , der Mitdirektor der Kolonial - und Forst¬
schule Miltenberg, fand auf dem Felde der Ehre den
Soldatentod . Ehre seinem Andenken!

* Die in Borkum anwesenden Oldenburger senden die
herzlichsten Grüße mit dem Bemerken , daß es allen besonders
gut geht.* Radunfall . Seit Ausbruch des Krieges wird die poli¬
zeiliche Vorschrift betr . die Beleuchtung der Fahrzeuge
namentlich der Fahrräder , vielfach außer acht gelassen. Diese
Fahrlässigkeit wäre einem Radfahrer am Mittwochabend
beinahe verhängnisvoll geworden . Er fuhr mit seinem un¬
beleuchteten Rade auf der Nadorsterchausseemit voller Wucht
auf einen dort haltenden Ackerwagen, der auch kein Licht
hatte. Infolgedessen stürzte er natürlich aus die Straße und
zog sich blutende Verletzungen am Kopse zu. Glücklicher¬
weise waren seine Knochen heil geblieben, sein Rad hin¬
gegen stark beschädigt, und er mutzte es aus dem Arm nach
Hause tragen.

«
wrttervoi'versage Sonnsdenar

Ewas kühler. Wechselnde Bewölkung. Schwächere West¬
winde. Tags ohne erhebliche Niederschläge.

Temperatur in der städtischen Flußbadeanstalt heute vor¬
mittag 11 Uhr : Luft 9, Wasser 101L Grad.

ttrisgssammliwg
der

„Nackrickten für Ztcrclt unü Kami".
Für das Rote Kreuz gingen weiter bei uns ein : Kricger-

V . Astrup durch den Vorstand des Oldenb. Krisgerbundes
129 „st, Gesang-V. „ Eintracht "

, Kirchhatten, 30 „st , W . M . 20 „st,
Kriegcr-V . Bunnen durch den Vorstand des Oldenb . Krieger-
Bundes 50 „st , Pfarrer Reil , Großenkneten i . O . (9 . Rate)
142,70 „st, N . N . 10 „st, Krieger-V . Bardewisch durch den Vor¬
stand des Oldenb. Kriegerbundes 50 „st, Gesang-V . „ Frohsinn" ,
Bürgerselde, 5 „st zusammen 16 610,65 „st . _

Für die Notleidenden Ostpreußens gingen bei uns ein:
A. D . 8 „st . N . N . 1 „st, G . L . 2 „st, Frl . A. 2 „st . A . K . 6 „st,
T . M. 10 „st , L . T . 2 „st , A . S . 2 „st, Vaterland . Fraum -V -,
Berne, 500 „st, F . D . , Berne , 10 „st, Vaterländischer Franen-V .,
Elsfleth 236 „st, Pfarrer Reil , Großenkneten, 15 „st , Geh . R.
v . B . 20 „st , B . 10 „st, N . N . 5 „st, Wbg . 30 „st, zus . 2683,66 „st.

Kriegshilse. R . G . 30 „st, Wandervogel E . V ., Mädel¬
gruppe, 10 „st , Gesang-V . „ Frohsinn"

, Bürgerselde, 5 „st , Be¬
amten und Arbeiter der Bahnmeisterei Oldenburg Hbf . durch
Bahnmeister Krück 144 „st , zusammen 2454,89 „st.

Herzlichen Dank ! Um weitere Gaben — auch die kleinste
ist willkommen ! — bittet dringend

Die Geschäftsstelle.
WN«-"

_ _

Musste UKGkiMss, imS Setzte
VrpssOeu.

Russisches Liebeswcrben um Bulgarien.
Sofia , 18. Sept . Die hiesige russische Gesandtschaft hat

eine Erklärung veröffentlicht , derzufolge der russische Ge¬
sandte Sawinsky mündlich und schriftlich der bulgarischen
Regierung den Vorschlag gemacht habe, mit ihr in Verhand¬
lungen einzutreten , die einerseits die künftigen Beziehungen
Bulgariens zu Rußland und andererseits die Erhaltung der
nationalen Ideale bei Wahrung der Neutralität Bulgariens
bezweckten . Hierzu bemerkt das Blatt „ Rambono "

, cs
sei offenbar ein Hoh n , wenn Rußland behaupte , das Wohl
Bulgariens bilde seine unaufhörliche Sorge . Russische Gou¬
vernements , die zehnmal größer als Bulgarien seien, Wür¬
den von Rußland in schärf st er Knechtschaft und in
schlimmster Bedrückung erhalten, während es für
Bulgarien zärtliche Gefühle heuchele . Der ruffische
Gesandte verspreche ferner die aktive Hilfe Rußlands , falls
Bulgarien angegriffen werde . Das sei ein Vorwand für
die russischen Truppen , bulgarisches Gebiet dauernd zu be¬

setzen . Der inKme Plan der Russen sei , daß Bulgarien fils
die russischen Truppen die Avantgarde gegen die Lüftet
bilde , da man gern die Dardanellen und Thrazien haben
wolle . Die russische Erklärung sei ein neuerlicher Beweis
dafür , daß jeder gute bulgarische Patriot nur der Losunj
folgen müsse: „ Los von Rußland .

"
Der angesehene Tontschewist Jokos Wladft

kin sagt zu demselben Gegenstände in der „ Utro " : Et
wäre eine große Torheit, an die Versprechungen der
Tripleentente bezüglich der Erhaltung der nationalen Ideal»
Bulgariens zu glauben . Außer Rußland habe auch Eng¬land bei allen Balkanstaaten Schritte unternommen , um
diese zu Gebietsabtretungen an Bulgarien zu veranlassen.Man werde heute selbst schriftlichen Versprechungen und
Verträgen nicht glauben, nachdem die Serben dir
«bulgarischen Verträge verletzten, Rußland die bulgarisch-
russische Militärkonvention verlengnete und die Türkei so¬wie die Großmächte ihre Unterschrift unter die London«
Verträge mißachtet hätten . Der Tripleentente dürste man
Wohl am wenigsten glauben , weil gerade Frankreich seine»
zeit vorgeschlagen habe, Bulgarien unter seinen Nachbar«?
aufzuteilen . Frankreich veranlaßte überdies gleichfalls,einen solchen Vorschlag auf der Bukarest « Konferenz vor¬
zubringen.

Falsche Beschuldigung.
Wien , 18. Sept . ( Mitteilung des Kaiserlich Königlicher

Korrespondenz -Bureaus . ) Die vom Russischen Roten Kren?
aufgestellte Behauptung , daß die österreichisch -ungarischen
Truppen für ihre Gewehre und Maschinengewehre explodie¬rende Kugeln verwenden , oder auch nur mit solchen HMsge -,
rüstet sind, ist tendenziöse Erfindung.

Erhebung der Araber?
Wien, 18. Sept . Die politische Korrespondenz aus

Kairo »neidet : Die Stellungnahme der Araber gegen di»
Engländer nimmt immer schärfere Formen am All»
aus arabischen Gegenden nach Aegypten gelangenden Nach¬
richten stimmen darin überein , daß die Araber England ge¬
genwärtig als den ärgsten Feind des Islam betrachten. Aus
Befehl des Scheriss versammeln sich täglich Tausende von
Beduinen in der Gegend von Dscheddah und Jambo , um
etwaige Landungsversnche der Engländer zu verhindern
und die heilige Stadt des Islam zu schützen . Ferner finden
in der Gegend von El Arisch und Akkabar große Ansamm¬
lungen von Beduinen statt, um ein etwaiges englisches Ein¬
dringen zu bekämpfen.

Zu den falschen Ausstreuungen.
Newyork , 18. Sept . Die „ Sun " schreibt unter de?

Ueberschrift „M hthenbildung im Kriege " : Beschulst
digungen über angebliche Greueltaten , sowie Berichte über
Zustände in Berlin und Wien sind nicht ernst zu nehmen.
Sie erinnert die Leser an die grotesken Geschichten , die wäh¬
rend des Bürgerkrieges im Süden über den Norden und
umgekehrt umliefen . _

6cm6slstSll.
Berlin , 17. Sept . Ein glänzender Erfolg de-

Kriegsanleihe steht fest . Die Stimmung des Marktes
ist sehr zuversichtlich.

Die Londoner Börse soll heute wieder eröffnet
werden . Man hofft , daß Newyork bald folgen und
dann auch Berlin der Wiederaufnahme des Verkehrs
nähertreten wird.

Obwohl die ersten 40prozentigsn der auf die Kriegs¬
anleihe zugeteilten Beträge erst am 5 . Oftober zu bezahlen
sind, haben bereits in den letzten Tagen , namentlich gestern
und heute , bei den Sparkassen und bei den Großbanken viel¬
fach 'die Abhebungen für Zeichnungszwecke stattgefunden.
Da der sonstige Geldbedarf gering ist und die Finanzwelt
über ungewöhnlich hohe Barbestände , verfügt , bewahrt der
offene Geldmarkt die bisherige Flüssigkeit und- tägliches
Geld bleibt mit 3 Prozent erhältlich.

Um unseren Heranwachsenden Handel zu zerstören unk
unsere Flotte zu vernichten, hat England den Weltkrieg
heraufbeschworen , hat es planmäßig mit allen Mitteln
Deutschland in eine Lage zu bringen versucht, die ihm den
Lebensatem nehmen sollte . Dafür , daß ihm diese Absicht
nicht gelingen wird , zeugen nicht nur die kriegerischen- Ereig¬
nisse aus belgischem und französischem Boden , dafür spricht
jetzt auch eine wirtschaftliche Tatsache von - größ¬
ter Bedeutung. Diese Taffache stellt das englischr
Handelsamt selbst fest . Sein üblicher Monatsausweis zeigt,
daß die Einfuhr Großbritanniens im ersten Kriegsmonat —
dem August 1914 — um mehr als 270000000 .4k und dis
Ausfuhr um mehr als 400 000 000 -st gegenüber dem gleichen
Monat des Jahres 1913 abgenommen hat . Für die Beur¬
teilung der gesamten Ziffern« kommt in Betracht, daß Eng¬
land bis zum 4. August abends , dem Augenblick der Kriegs¬
erklärung , all« Kräfte darangesetzt hatte , seine Einfuhr vor
dem eigentlichen Kriegsausbruch möglichst zu steigern.

Schriftleiter Wilhelm von Busch. Ständiger literarischer Mitarbeiter vr-
Richard Hamei. Verantwortlich für Politik und Feuilleton : OttoSchabvel,
für Lokales : I . Reploeg, fllr den Anzeigenteil : Th . AddickS . Druck und Verlag
von B. Scharf, sämtlich in Oldenburg.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche. Am Freitag , den 18 . September, abends

SVs Uhr : Abendandacht ohne Abendmahlsfeier : Pastor
Pleus . -

Synagoge.
Neujahrsfest. Sonntag , 20. Sept . : Abendgottes¬

dienst 6Zst Uhr , Predigt.
Montag , Morgengottesdienst 7 Uhr , Predigt
Uhr.
Dienstag , Predigt, 9j/2 Uhr.
Billige , gute Nahrungsmittel werden jetzt in allen Fa¬

milien gesucht. Da sei auf die Mehlspeisen , Puddings und
Suppen hingewiesen , die einfach und billig aus Dr . Oetkers
Puddingpulvern und Dr . Oetkers „Gustin " hergestellt wer¬
den können. Der Gehalt an knochenbildenden Salzen macht
diese Oetker-Speisen zu einem hochwertigen Nahrungsmittel
für jung und alt , für Gesunde und Kranke. Der Umstand,
daß Gustin ein deutsches Fabrikat ist, sollte die Haus¬
frauen schon aus patriotischen Gründen bestimmen, stets
Gustin statt des englischen Fabrikates Mondamin
zu verwenden.

Hierzu zwei Beilagen
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Stollrverck „ Gold"
Schokolade ^ Aakao - Oulver

Tafeln - Täfelchen-Plättchen i ( 25 250 500 Gr . .Pakete
25 ö 50 ö 100 ö ) 50 ö 1 ^ 2

Überall erhältlich

Deutsches Erzeugnis

Sonntag , d. 20. Se- tbr . :

Thema:

, Die Aufgaben der Land¬
wirtschaft in Kriegs-
zeiterr^.

Hierzu ladet freunblichst ein

LI SvSr » Di?sI.

ZüMtng , 26. CeKnlber,
abends 8 Uhr,

tu 6er I -rmAerLaUe:

kv.MäMer- ll-FüiiglingsvereivS.

LWMermtW
mir den neuesten Bilder» vom
Kriegsschauplatz des Westens.

Eintrittspreis 50 H , Soldaten
25 Verwundete Freikarten.

Vorverkauf bei Eschen L
Fasting , Kurwickstr. 39 , und der
Geschäftsstelle des „Sonntags¬
blattes "

, Katharinenstr . 3. Abend¬
verkauf an der Kaffe.

Freikarten für Verwundete
nur im Vorverkauf«

Heilte ils-mittag6 Uhr,
wird bei Wirt Hinrich Strödt»
hoff, Nadorst ein

LEmeii « SgtlMk».
Pfund « 0 und « 5 Pfg«
g. vk. Einmachebirnen , Pfd .IO-F
Bürgereschstr. 78 , Ecke Lerchenstr.

Petersfehn 1 . Anläßlich un¬
serer Silberhochzeit findet

keine Feier
Aalt. Ludwin Bakenhus'

_ und Frau.
Wer erteilt einem Fräulein
Klavier - und Malunterricht?
Offerten mit Preisangabe un¬

ter S . 3415 an dis Expedition
d Bl . erbeten.

Abzug. V° Th . - Ab . 1. Rang.
1 . L . r . 2 . R . Moltkeftraße 8.

Besseres Kind in gute Pflege
zu nehmen. Au erfragen in der
Expedition d . Bl.

kür kLoLRereien!
Is SM - fWIIill.

W M ! M klW ! M
sofort lisfsrbsr.

ksüksbriN Notkron s . IVeser

altbewährt, Paket 75 ä>
LKirküs . vislSken,

Dresden 1. Postfach1.

Etzhorn . Zu verkaufen bestes
Roggeustvoh.
D. Harms . Rasteder Chaussee.^
Tweelbäke. Hu verkaufen ein

Arbeitspferd. I . Mömnck.

Läolt vall üvll SerZ,
8lsu 22 k ' srriOuk 348»

Es sind wieder mehrere Ladungen

8pet8s v . rattvrkLrtostvIll
eingetroffen , der Preis ist ab heute:

Speise - Kartoffeln , in unübertroffener Qualität,
2.80 per Zentner.

Futter -Kartoffeln , zirka halb Speife -Ware,
Zentner 2 Mark.

- Waggon -Ladungen bedeutend billiger . -

Osn Spislplan vom 16 — 21 . 8sp1.
entbält unter anäsrsm:

vis Lvlilaolit bei kett^sdurg.
Orossss Kriegsllrama aus Neu amerikanischen

Dekrsiungskrisgen in 4 Lkten.
Dieser gewaltige Kilmsedilllert llie llreitLZige Loblacbt!

! bei Oett ^sburZ vom 1.—3. lluli 1863 , einen cler blutigsten
Kämpke in äsm opksrrelcken Kriege , in Verbinllung einer
llamilienAeschichts, ciis sich gleich einem roten Kallen
llurcb llis geschichtlichen Vorgänge binllurckriebt . ^.uk
zellen Lssncher wirll lliessr Kilm einen liefen unä nack-
brltiZen Kinllruek binterlassen.

I LrlvxsbortodksrststtMx.
dlönests Original- /Vuknabmen vom Kriegsschauplatz.

IVir bringen von jetzt ad regelmätziZ wöekenrlieb llis I
neuesten Original - Aufnahmen von llen Kriegsschauplätzen.

Llnkioluns Ü6O srdvvllelsrr
S» Vl! sslLSn , IlvairLösIsvIrsri uriel

! i «us8LsvLrvii OsssLülss irr Lsrlin.
OsALlvikSls llllü Lvills sodöllv vmZodlmZ.

Derrllcke Katurauknabme.
Ssirrs LxSSlIsriS Ss » Hsri » siLinislsv.

Komöllie in 2 -Acten.
Lins « ril üsln

SoNlVSLL . Katurauknabme.

Verein Vardara.
Zu Durchführung der Aller¬

höchst gebilligten militärischen
Vorbereitung der Jugend vom
16. bis 20 . Lebensjahre ist noch
eine weitere Anzahl von Füh-
rern und Leitern aus dem
Kreise unserer Vereinskameraden
erwünscht . Alle Kameraden, die
hierzu bereit sind , wollen sich
sofort beim Vorsitzenden , Alex .-
Straße 35 , melden.

Uebungszeit:
1. Wochentags: vorläufig alle

Nachmittage— etwa 3 Stun¬
den . —

2» Sonntags : Vor- und Nach»
mittags , je nach Wunsch der
sich Meldenden.

Der Vorstand.

SilliAO Sivssirl
Outs gsttltlsnL « Wollvlnssn,
nur kiesige Arbeit in tallellosem Litz,

s .oo »k. 6.00 M. 7.00 «k. 10.00 INK.
WssoNdlusvn von 1.SV—3 .SS

Stets Anfertigung nach blass.

Aul » « « ÄtWlpiNp 1i

tzxxrpv ^ xxjBreiiitt LtMtlMttt. I
^ krisollv kekrllokvll XI ig Kew abrnbs

, , kedkenlsü XX
8 „ kbkMtter ^
X Pri86ll68 kkdkltziil - ^
X üei8kL xX «luvZo kedLüImsr XX ^LdriZk ktzhkütmtzl ' X
X UsZützh 8sll«rkrÄ !lt X
^ lilür . KslriZurkoii . O

§ W 8kl! iüi !!l. 8
X Ltaustr. l7. llel . 512 . X
XXXXXXXXXX

Mk.
Ss . rs » Strasse 33.
Keraspreeker 1553,

Li 'u «NVSrt «Isi ' .
Lislvdiirüs » .
Osi -Al!« NÄllSr.

Freitag , 18. Sept . . abends
7 Uhr : „ Lohengrin" von Ri¬
chard Wagner.

Sonnabend 19. Sept . . abends
7l4 Uhr : „Der Troubadour"
von G Verdi.

Sonntag , 20. Sept . . nachm.
31L Uhr (bei ganz kleinen Prei¬
sen) : „Prinz Friedrich von
Homburg" von Heinrich von
Kleist.

Abends 7 2̂ Uhr : „Der Feld-
vrediger" von Millöcker.

Geburts-Anzeigen.
Statt besonderer Anzeige.
Hauptmann v . Hinüber und

Frau zeigen hocherfreutdie glück¬
liche Geburt eines gesunden
Jungen an.

Oldenburg i .Gr .,18 . Sept .1914-

Todes -Anzeigen.

Wir erkalten llis schmerzliche Uachrickt, llass
unser treues Mtgliell

KcM8 koopmaa»
!. vutn . (I. 8 . i . Olclönb !nf. - 8gt . f!r 91

auf llsm Ksllls llsr Kkrs Asblieben ist.
Immer ller Krsts , wo es galt , unsere Lache

2ur Leitung su dringen , ller beste Ksmeraä , ver-
iiersn wir in ikm eines unserer liebsten Nitgliellsr.

Lein -l.nllenken bleibt bei uns koch in Kbren
kür alle 2sit.

0LLLsrrIrr »Dssi ? LrLLvvvsrvi»
— e . V. -

Nasiräern Tebner unä Lobüler ins Nelä Fe-
rnvbt waren , erbieltsn äis ^ urüobgebiiebsnen
beute äie Naebriobt , äass äas NitZlisä äss
Oirsbtoriuins,

L*Ian1asvii - I - iDSlLloi»

vr . pW . Vsokvll,
l.ou1nant äer bsnstWskr-^rtillvris,

äeu Heläsntoä gslunäen ba.be . Iu äer Nrernäe
böArüuäete er sein Oiüeb . — Huk krsmäer Dräe
ereilte ibu äas leinäliebs Oeseboss . Mrs seiueru
Huäeubsn!

ller virskioi' , äas l.skrsr- Ko»sgium
äis 8eiiülv >- llsr kolonial - unä forstsvliulv

Mlvndvi-g a . kiain.
unä

lb« 8ttN <i « k' vi0 ^ NLSLKV.
üläonbllpZ , äeu 16 . Lsptbr.

bleute morgen enlscbliek ssnkt meine inniZ-
geliebte firsu , unsere gute Lcbwester , Lcbvvü-
gerin unä Tante

km 8äMM öf.

llermine geb . Mtte.

In tiefem Lärmer?
Lsnitätsrut D? ^ vorÄLM , Keßimen1snr ?t im

bsnävv . Inf . -Keg . blr . 78 , ? . 2 . im jfieläe.
Trau fileuptmenn unä Rittergutsbesitzer

LodölLSl iäeloise geb . Mtte.
Trau Lk . MSÄ . ^ soiss , Albertina geb . Mtte.
Kaufmann Kölllrivd Mtto unä brau.
Trau Kspitsnleutnant 6 . Vv.
Ingenieur ll . L . Vsltiv unä Trau.
Lr. wvü. k . Miio unä Trau.
Trau Prof . vr . VollmS -llll Vv ., Tina geb.

^ veräam.
vr . Ml . Viüi . Lveräam.
Otto Lvoräam.
vr . moä. V . Voiss

sowie mebrere blicbten unä blefken.
Oie Tinsegnung finäet Treitag nacbmittag

4 Obr im Hause , Tlerbartstrasse 24 , statt.
Leeräigung Lonnabenä vormittag 11 bibr

in ^Vestersteäe . Tlangels geeigneter Labnver-
binäung sieben um 9 ^ Obr einige Automobile
am Trisäensplst ? ?ur Verfügung-

Eversten, 17. Sept . 1914.
Heute entschlief nach kur¬

zer Krankheit unser lieber
kleiner

Durch die Geburt eines kräst.
üeors Jungen

Wurden hoch erfreut
Mufiklehrer Georg Steinkamv
und Frau » Mimi geb. Meye

Oldenburg , den 16 . Sept . 1914.

im zarten Mer von vier
Monaten.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige namens aller
Angehörigen

E . Horn und Frau.
Jda geb. Arnk-en.

Die Beerdigung findet
am Montag , den 21 . d. M -,
morgens 9 Uhr , statt.

Oldenburg , 16. Septbr.
1914. Heute nachmittagent¬
schlief sanft und ruhig nach
längerem Leidenmein lieber
Mann und mein guter
Vater , der

Landestierarzt a. D.
vsri Lsssebidm
im 74. Lebensjahre, welches
tiefbetrübt zur Anzeige
bringen

Auguste Caffebohm
geb . Tanne,

u. Sohn Amtshauptmann
Caffebohm- Cloppenburg

und Angehörige.
Die Beerdigung findet am

Montag , den21. September,
morg. 9 Uhr, vom Sterbe¬
hause , Ofenerstraße 9, aus
statt. Trauerandacht im
Hause N/. Uhr.

Statt bes. Nachricht.
Ofternburg und Streeker¬

moor. den 16 . Sept . 1914.
Heute entschlief sanft nach

mehrjährigem Krankenlager
unser lieber Vater
Fob. Mvzwr

im 82 . Lebensjahre.
Dies bringen namens

aller Angehörigen zur An¬
zeige die trauernden Kinder
Lehrer H. Metier u. Fam.
Sandmann K. Bachmann u.

Familie.
Die Beerdigung findet

von Streekermoor aus am
Montag , den 21 . Sept ..
nachmittags 314 Uhr, auf
dem Osternbnrger Kirch¬
hof statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute erhielten wir die

Nachricht, daß unser ge-
^ liebter.hoffnungsvollerSohn,

Bruder und Neffe
Seroksri! Bellte
durch eineFliegerbombe auf
dem Felde der Ehre den
Tod gefunden hat.

In tiefstem Schmerze
Carl Wenk« undFamilie»

Harmenhausen , den
5 . September 1914.

Am 15 . September starb
den Heldentod fürs - Vater¬
land unser lieber Kollege,
der Eisenbahn-Lademe-tstev
kau ! vrwis.
Wir werden demselben

ein dauerndes , ehrendes
Andenken bewahren.
Die Lademcister des Ver¬
schiebebahnhofs Oldenburg.

Danksagungen.
Osternburg. Für die vielen

Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir hier¬
mit allen , auch denen, die ihm
das letzte Geleit gaben, unseren

innigsten Dank.
Familie H. Kramer

und Angehörige.
Oldenburg , 17. September 1914.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Verluste
unseres lieben Entschlafenen
sagen unseren herzlichsten Dank.

Familie Baumann.

LaiMshililösttuilüe.
Schrotflinte , einige Eisen , Lexi¬

kon , Hither , 400 Ansichtskarten
mit Marke und andere gute Bü¬
cher verkauft, um sich einen Sa«
nilätshund anschaffenzu können,
Stbneiber . Kleinüaudist. LiegNlv-
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zu 255 der „ Nachrichten für Stadt und Land" von Freitag, 18. September 1914.

RdsOisa.
Und heule gehst du — sieh, ich weine nicht,

Daß deine Augen meine nicht beschämen;
Verbergen müßte sich das zage Grämen
Vor deinem siegesgläubigen Gesicht.

Es ist ein stolzes Wort : Ich geb dich gerne,
Und was auch kommt , ich will es tapfer tragen.
Kann ich auch heute noch dies Wort nicht sagen,
So hilft mir Gott , daß ich es sagen lerne.

Noch einmal will ich dir ins Auge sehn,
Noch einmal meine Arme um dich breiten , —
Wir wanderten durch hundert Seligkeiten,
Wir wollen stark durch hundert Nächte gehn.

So geh und sing die lieben deutschen Lieder,
Und führe dein geliebtes deutsches Schwert —
Ich will ja mutig sein und deiner wert —
So geh ! Und unser Herrgott bring ' dich wieder!

Helene Brauer.

ln frsnLSMeher ^ riegsg -langensedatt.
Von Dr . med . E . Krahnstöver -Oldenburg.

In der Nacht vom 24 . zum 25. August verlieh ich mit
dem holländischen Dampfer „ Nieuw -Amsterdam " den New --
horker Hafen , um über Rotterdam Deutschland zu erreichen.
Im Kanal , etwa auf der Höhe von Cherbourg , wurde am
2 . September unser Schiff von dem französischen Hilfskreuzer
„ La Savoie " angehalten und gezwungen , ihm nach Brest
zu folgen . Hier wurden am folgenden Tage die Personalien
sämtlicher Passagiere durch französisches Militär festgestellt
und alle männlichen deutschen und österreichisch-ungarischerr
Passagiere als Kriegsgefangene von Bord genommen , zu¬
sammen etwa 74V . Proteste jedweder Art blieben un¬
berücksichtigt, es war in 'den Augen der Franzosen gleich¬
gültig , wie alt man war , oder ob man gemäß der Genfer
Konvention von der Gefangennahme hätte ausgeschlossen
werden müssen.

In mehreren Dampfertransportzügen brachte man uns
gegen Abend aus eine Insel , wo wir von einem Spalier
Soldaten mit ausgepflanztem Bajonett empfangen wurden.
In dem Jnseldo -rfe Le Frei wurden wir in mehrere Ab¬
teilungen eingeteilt und mußten unser Handgepäck in einem
Hause niederlegen . Bei dieser Gelegenheit wurde einer von
uns , ein Deutschpole, der einen französischen Befehl nicht
verstand , kurzerhand durch fünf Schüsse niedergeknallt.

Ich werde den Eindruck, den diese fünf Schüsse auf
uns macksten , nie vergessen. Völlig wehrlos (man hatte
uns Taschenmesser, Stöcke, Schirme , Streichhölzer abgenom¬
men) , Zivilisten , die noch keine Waffe gegen den Feind an¬
gerührt hatten , Reisende , geraubt von neutralem Schiffe,
gefangen auf neutralem Meere , sahen wir uns einem Feinde
preisgegeben , der feinen Haß zunächst einmal durch fließen¬
des Blut kühlte. Aber auch auf die links und rechts von
jedem dritten Gliede unserer Kolonnen stehenden Soldaten
waren die Schüsse nicht ohne Wirkung geblieben. Sie
schienen ihre Bajonette fester zu fassen, bereit , bei der ge¬
ringsten Gelegenheit von ihrer Waffe Gebrauch zu machen.
Jedes Wort , das wir zu wechseln versuchten, wurde durch
ein nicht mißzuvesttehend -es „ Wlenee ! " ertötet.

Plötzlich sprengten berittene Offiziere heran , und es
hieß : „Ln avant ! " Im Marsch ging es nun eine sanft

Xrie§rrl1er1ei.
Aufruf zur Verschwendung.
Von HermannBahr.

Originell , aber auch zum Widerspruch rei¬
zend, gibt sich Hermann Bahr auch in dieser
neuesten Glosse.

So viel man auch von der menschlichen Dummheit er¬
wartet , der Mensch übertrifft alle Erwartungen noch , er ist
immer noch dümmer , als man denkt! Man sieht das jetzt
wieder an der sinnlosen , wahnwitzigen und geradezu lebens¬
gefährlichen Sparsamkeit , der plötzlich auch sonst nicht ganz
verblödete Leute verfallen sind. Wer drei Dienstboten hat,
entläßt zwei und will sich mit einem behelfen . Jeder ent¬
läßt seine Maschinenschreiberin und schreibt seine Briefe
selbst. Er entläßt den Hauslehrer , entläßt die Klavier¬
lehrerin, entläßt das Kinderfräulein . Es ist eine wahre
Furie. Jeder will sich einschränken, eine hysterische Spar¬
samkeit bricht aus , und der brave Mann glaubt noch , wenn
er sich einschränkt, ein patriotisches Opfer zu bringen . Er
weint es gut , der brave Mann , und ahnt nicht, welches Uebel
er damit tut . Was wird denn aus allen den Menschen, die
der brave Mann in seinem plötzlich erwachenden Spartaner-
lum auf die Straße wirst ? Es ist ein Verbrechen,
das er begeht. Viel ärger noch , als wenn einer im
ersten Schrecken sein Geld von der Sparkasse holt und im
Strumpf versteckt ! Besinnt euch doch ! Seid keine Spar-
taner! Bewahrt euch unsere beste Tugend ! Wohin ist sie?
Wohin ist unser herrlicher Leichtsinn auf einmal ? Verläßt^ uns gerade jetzt, wo wir ihn brauchen könnten?

Der brave Mann , der sich sonst um diese Zeit einen
Hcrbstanzug machen läßt , denkt, daß er sich Heuer keinen
wachen lassen darf . Wer aber nicht ganz gottverlassen ist,
lwht, wenn er nur ein bißchen nachdenkt, ein, daß er sich
deuer zwei machen lassen muß . Denn wenn er sich keinen
Wachen läßt , muß sein Schneider den Betrieb einstellen.
Wenn aber alle Schneider den Betrieb einstellen, und die
Schuster auch, und die Putzmacher auch, und so weiter , was
wll aus allen den entlassenen Gesellen werden?

Ich bin nie leichten Sinnes gewesen , ich habe nie über
dwme Verhältnisse gelebt , weil mir das in ruhigen Zeiten
Albern scheint. Aber alle meine sonst mühsam gebändigte,
!^ t Jahren aufgestaute Lust, unnötig Geld auszugeben will

jetzt loslassen , sie soll sich einmal austoben , zum erstenmalW meinem Leben . Denn unnötig Geld ausgeben , ist jetzt
wcht unnütz . Wer jetzt Geld ausgibt , der nützt. Unnötig

ansteigende , viel gewundene Landstraße hinauf . Ein älterer
Herr , der das Tempo -nicht einhalten konnte, wurde von
zwei jüngeren Kameraden zunächst gestützt , sodann fast ge¬
tragen . Er befand sich einige Reihen vor mir . Ich versuchtedie Aufmerksamkeit eines berittenen Offiziers aus ihn zulenken, „ äs n 'ai pas äs voltars !" schrie er mich an und
sprengte vorbei . Schließlich, nach etwa einstündigem
Marsche, brach der Herr zusammen und blieb auf der Land¬
straße liegen . Versuche unsererseits , uns seiner anzunehmen,wurden durch die Haltung der Franzosen vereitelt . Nachetwa eindreiviertelstündigem Marsche gelangten wir vor ein
kleines Fort (wie ich später erfuhr , namens Crozon ) , dessenWälle und Mauern uns aufnahmen . Hier im Hofe stand
unsere Schar neben zwei verwahrlost ausschenden alten
Kanonen eine Zeitlang , bis schließlich noch ein zweirädriger
Handkarren angefahren wurde , auf dem der erwähnte Herr-bewußtlos lag . Gleich darauf tat sich ein zweiter Jnnen-wall des Forts -auf , und wir wurden in einen kleinen Hof
geführt , dessen linke Wand in einer kasernenmäßigen Haus¬front bestand. Die Türen wurden aufgeschlossen und wir
in Abteilungen von 65 bis 70 Mann in je einen dumpfenRaum geleitet. Kaum waren wir drinnen , so versck/man hinter uns die Tür . Es war etwa 9 Uhr abends ge¬worden , und in unserem Gefängnisse, das keine Laterne
erleuchtete, konnten wir uns nur durch Tasten orientieren.
Die beiden offenen Fenster waren durch Eisenbahnschienen
verlegt , die, dachziegelartig übereinander befestigt, nur spär¬
lich Luft und Licht durchlreß-en. Wir befanden uns in einem
höhlenartigen Kasemattenraume , an dessen Seiten links und
rechts zu zweien übereinander verbundene Holz-Pritschen
standen, die mit etwas Stroh bedeckt waren . Es war nichteinmal Wasser v orhanden . Das einzige Inv entar st ück
außer den Pritschen war ein gemeinsamen Zwecken dienender
offener Kübel . Im übrigen warm Ratten unsere Haustiere.Etwa uni 1 Uhr nachts ließ ein Offizier unter der spärlichen
Beleuchtung einer Kerze eine -beschränkteMenge Wasser sowieBrot , das mit konserviertem Fleische belegt war , verteilen.
Dabei ging er mit dem Revolver in der Hand aufgeregt
zwischen uns hin und her und versicherte, wir hätten uns
unbedingt allen Anordnungen zu fügen , insbesondere Ruhe
zu bewahren , sonst würde er mit der äußersten Strenge
gegen uns Vorgehen müssen. Ich bemerke dazu , daß unser
Verhalten den Franzosen als mustergültig erscheinen mußte.

Am anderen Morgen verteilte man an uns reiMick,-
Wasser und Brot , ja , sogar eine Bohnensuppe , die uns in
drei Metalliöpfen herein -gebracht wurde . An jeden von uns
wurde ein Löffel verteilt , und gemeinsam aßen je 22 von
uns aus einem Topfe.

In diesem Loche, in dem sich allmählich eine unerträg¬
liche Lust entwickelte, ließ man uns 21 Stunden . Der Reihe
nach wurden die Insassen der einzelnen Kasemattenräume
höheren Offizieren vorgeführt und diejenigen abgesondert,die Nachweisen konnten , daß sie Offiziersrang im deutschen
Heere hatten , insgesamt 32, unter diesen ich selbst mit fünfanderen Aerztm . Mehrere ältere Herren, darunter der
erwähnte , besonders unwürdig behandelte, wurden sofort
auf die „ Nieuw - Amsterdam " zurückgebrachi, die übrigen,
-etwa 690, wurden wieder in die Kasemattenräume zurück-
g-ebracht. Wir 32 Auserlesenen erfuhren von dm französischen
Offizieren , daß von jetzt an die Lage dieser 690 sich bessernwürde . Sie sollten besser untergebracht werden , im Hofe
spazieren gehen dürfen und aus einer -einzurichteuden Kantine

Geld ausgeben , ist notwendig geworden . Oeffnei die
Hände . Der größte Verschwender ist jetzt der
beste Patriot. Denkt nicht an morgen ! Was morgen
sein wird ? Morgen wird der Sieg sein. Und damit Ge¬
legenheit , tausendfach wieder zu verdienen» was wir jetzt
verschwenden.

»
Deutsche Heerführer.

Herzog Albrecht von Württemberg.
Herzog Albrecht, der Thronfolger Württembergs , ist am

23. Dezember 1865 als Sohn des Herzogs Philipp von
Württemberg und der Erzherzogin Maria Theresia , einer
Tochter des früheren Generalissimus der österreichisch-unga¬
rischen Armee, des verstorbenen Erzherzogs Albrecht, in
Wien geboren . 1883 wurde er in die württembergische Armee
ü In suits des 19. Ulanen -Regimenis eingestellt, bezog aber
zunächst die Universität Tübingen . 1885 trat -er in das Re¬
giment selbst ein und blieb dort bis 1890 . Dann wurde er
als Hauptmann in das 119. Grenadier -Regiment versetzt,
blieb dort -ein Jahr und ging dann wieder in sein altes Re¬
giment zurück . Späterhin - stand -er als Bataillonskomman¬
deur bei jenem Grenadier -Regiment und wurde dann - 1896
Kommandeur des 26. Dragoner -Regiments . Im September
desselben Jahres erhielt er ein Kommando in Preußen ; er
wurde an die Spitze der 4. Garde -Kavallerie-Brigäde gestellt,
welchen Posten er bis Herbst 1900 inneh-atte. In württem-
bergischen Militärdienst trat er dann wieder zurück als Kom¬
mandeur der 51. Jnfanteriebrigade , ein Jahr später wurde
er Generalleutnant und Kommandeur der 26 . Division in
Stuttgart . September 1906 erhielt er das Kommando des
13. Armeekorps , das er bis - zum 1 . April 1913 führte , zu
welcher Zeit er zum Generalinspekteur der 6 . (bisher 1 .)
Arme -einspektiou (4 ., 11 . und 13 . Armeekorps) ernannt wurde.
Im Herbst 1913 wurde er zum Generaloberst befördert.

*
Alexander v . Kluck.

Alexander Kluck wurde am 20. Mai 1846 zu Münsteri . W. geboren und trat am 13. Oktober 1865 als Avantageur
beim Infanterie -Regiment Nr . 55 ein. 1866 machte er den
Feldzug bei der Main -Armee mit und wurde am 16 . August
desselben Jahres zum Leutnant befördert. 1870/71 , im
Kriege gegen Frankreich , nahm er an der Einschließung von
Metz und an den Schlachten bei Colombey , Neuillh , ^stion-
ville und Gravelotte teil ; in der erstgenannten Schlacht
wurde er durch einen- Streifschuß am rechten Unterarm und
einen Prellschuß auf den Leib verwundet . Mit dem Eisernen

sich selbst gegen Bezahlung verpflegen können. Der Ton.den die Franzosen in diesem Augenblicke anschlngen, war
zweifellos milder als am vorherigen Tage.

Uns 32 reichte man sodann je etwas Fleisch und Reis¬
suppe und führte uns , wieder unter starker Bedeckung, zurück
nach Le Fret , von hier mit einem Dampfboote in die Stadt
Brest und sodann etwa einen 20 Minuten langen Weg,bis wir vor dem „ölaison ä 'arrgt st äs eorrsotiou " stan¬den . Je acht von uns erhielten hier ein sauber ausfehendesZimmer , in dem jeder ein wenn auch dürftiges , so doch
reinliches Bett vorfand -. Auch würden wir unter einer
Brause einer Reinigung unterzogen , und -das war sehrnötig . Der fleundliche Gefängnisaufseher besorgte uns
gegen Geld und gute Worte eine anspruchslose Verpflegung.Zigarren und Lesestoff. Unser Aufenthalt im Gefängnis
regelte sich im übrigen so, daß er den dort -gewöhnten Betrieb
nicht störte . Wir warm in «Anken eingeschlossen und durstenin dem kleinen Hofe frische Lust schnappen-

, wenn er nichtvon den Strafgefangenen belegt war.
Nach 48 Stunden erfuhren wir , daß wir unseren Auf¬

enthaltsort mit dem Chllteau vertauschen sollten, wo wireins standesgemäße Unterkunft finden sollten. Mit ge¬hobenem Mute verließen wir das Gefängnis und wurden
auf der Straße von Soldaten empfangen , die uns nachdem CHLtsau bringen sollten. Plötzlich eröffnete man jetztuns sechs Aerzten , daß wir gemäß- der Geister Konvention
frei feien und an Bord unseres Schiffes zurückgebracht wür¬den . Dies geschah -, während unsere 26 Kameraden den Wegnach -dem CHLteau antreten mußten.

Kaum waren wir sechs Aerzte an Bord unserer „ Nieuw-
Amsterdam "

, als sie auch schon Wieder in See stach , undbald verschwand das ungastliche Brest hinter der bretonischen
Felsenküste in der Abenddunkelhcit.

An Bord überreichte mir der Schiffs arzr ein BrcsterExtrablatt über den Krieg . Ich las , daß wir Deutschen in
den Augen Frankreichs die „äsruisrs bai -bares " sind, und
mußte lächeln.

Am 8. September erreichten wir Rotterdam . Erst hiererfuhren wir zu unserer Genugtuung im deutschen Konsulatdie Wahrheit über die Kriegslage , von der wir uns wegender idiot -enhaften amerikanischen HetzPresse kein richtiges Bild
hatten machen können.

(Eine Liste sämtlicher zurzeit noch in Brest gefangene '.
Deutschen hat die Direktion der Holl and - Amerika-
Linie Rotterdam, die zweifellos gern - Auskunft gibt .)

Verf-naung von Liebesgaben.
In den „ Oldenburger Anzeigen" vom 16 . d . Mts . Haiein Aufruf des Delegierten des Depots Distchau an Mütter

re . der im Felde stehenden Mannschaften Ausnahme gefun¬den . Der Unterzeichnete Vorstand kann natürlich nicht beur¬
teilen , wie die Verhältnisse im Osten liegen und ob es mög¬
lich ist , dorthin kleinere Sendungen , die nicht an bestimmte
-Persönlichkeiten adressiert sein düsten , zu schicken. Alle O l -
dsnburger Truppenteile, auch die hier errichteten
Reserve- und Landwehstormationen , stehen auf dem west¬lichen Kriegsschauplatz , und dorthin können nach einem
an uns von dem Chef des F eldeisen-b ahn wesens gelangter.
Schreiben vom 9. September zurzeit überhaupt keine
Liebesgaben versandt werden. In dem Schrei¬ben heißt es : „ Die Bahnen in Feindesland sind wegen
schlechten Matestals und infolge von Zerstörungen so wenig

Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet, kehrte er ans dem Felde zurück,wurde 1872 zum 73. Füsilier -Regiment kommandiert , nach¬dem er zuvor noch einige Zeit der Okkupationsarmee ange¬hört hatte . Im Oktober 1873 wurde er Premierleutnant,am 27. Januar 1876 Adjutant der 28 . Infanterie -Brigadein Wesel. Er blieb bis 1879 in dieser Stellung , wo er als
Hauptmann und Kompagniechef in das Infanterie -RegimentNr . 53 versetzt wurde . Am 30. Juli 1881 wurde er Kom--
pagnieführer an der Unieroffiziestchule in Jülich und nicht
ganz ein Jahr später Kommandeur der Unteroffiziervostchuledes Militär -Knaben -Erziehungsinstituis in Annabnrg . 1887
rückte er zum Major auf und wurde am 1 . Juli 1888 Kom¬mandeur der Unteroffiziervostchule in Neubreisach. 1889 kamer als Bataillonskommandeur in das Infanterie -RegimentNr . 66, wurde 1893 Oberstleutnant und 1896, am Geburts¬
tage des Kaisers , Kommandeur des- Landwehrbezirks Ber¬lin I . In dieser Stellung erfolgte im April desselben Jahvesseine Beförderung zum Obersten. Im Juni 1898 wurde
Oberst Kluck dann Kommandeur des Füsilier -Regiments Nr.34, erhielt am 22. Mai 1899 als - Generalmajor die 23. Jn-fanieris -Brigade und am 3 . April 1902 unter Beförderung
zum Generalleutnant die 37 . Division . 1906 wurde er am13. September mit der Führung des 5 . Armeekorps beauf¬
tragt ; einen Monat später unter Beförderung zum Generalder Infanterie zum kommandierenden General dieses Armee¬
korps ernannt , das er am 11 . September 1907 mit dem 1.
Armeekorps vertauschte. 1909 , am Geburtstage des Kaisers,wurde er in den erblichen Adelstand erhoben . Am 10. Sep¬tember 1910 wurde er a lg. suite des Grenadier -Regiments
König Friedrich Wilhelm I . Nr . 3 gestellt und am 1 . Oktober
1913 zum Generalinspekteur der neuerrichteten 8. Armee-
inspektion in Berlin ernannt , die sich aus dem 2. , 5 . und 6.
Armeekorps zusammensgtzt.

*
Suwalki.

Ostpreußen vom Feinde frei ! Das russisch -polnischeGouvernement Suwalki unter deutscher Leitung ! So klingtes erfreulich aus dem Osten. Wer aber weiß etwas von
Suwalki ? Es ist das der ostpreußischen Grenze zwischen
Lhck und Goldap vorgelagerte russische Gebiet . Im Ostenund Norden vom Njemen umflossen, grenzt es an die russi¬
schen Gouvernements Wilna , Grodno und Kowno an . Ein
ebenes Land von 12 500 Quadratkilometer Inhalt (also fast
so groß wie das Königreich Sachsen) . Genau die Hälftedes Bodens ist angebaut , der übrige Teil fällt auf Wälder
und Sümpfe . Nicht unbeträchtlich ist die Pferdezucht , na¬
mentlich der kleinen litauischen Rasse. In der Kreisstadt



reistungMhig , Latz sre Lurcy die Truppen - und die Nach¬
schubtransporte voll beansprucht sind. Die Wetterführung
von Liebesgaben über die Sammelstationen hinaus ist des¬
halb vorläufig ausgeschlossen. Sobald der Nachschub von
Liebesgaben möglich ist, wird Lies von hier mitgeteilt wer¬
den .

" Unter dem 12. d . Ms . drahtet der Chef des Feld¬
eisenbahnwesens an die Linienkommandantur 8 : „ Von Lie¬
besgaben nur Tabakwaren , Pfeifen und Schokolade an Pro¬
viantdepots der Sammelstationen die die Weiterführung mit
V -Zügen ^veranlassen , zuzuführen .

" Aus den beiden ange¬
zogenen Schreiben geht klar hervor , daß zur Zeit Lieb es-
gaben mit Ausnahme von Tabak usw . nicht
auf den westlichen Kriegsschauplatz gelan¬
gen. Wir möchten die Gelegenheit benützen, um nochmals
darauf hinzuweisen , daß es leider nicht angängig ist , Liebes¬
gaben an bestimmte Truppenteile zu senden. In der für
uns maßgebenden Dienstanweisung für die Delegierten heißt
es : „Gaben mit Sonderbestimmung z . B . für Angehörige
einer Provinz , einer Truppengattung usw . zu spenden, ist
nicht tunlich, derartigen Wünschen kann nicht entsprochen
Werden. Der Militärverwaltung und dem Kaiserlichen Kom¬
missar bleibt es Vorbehalten, die einzelnen Gaben an die
Stellen des größten Bedarfes zu leiten .

" Alle hier gesam¬
melten Liebesgaben , soweit sie nicht in den hiesigen Kran¬
kenhäusern usw . für unsere Verwundeten verwandt werden,
müssen wir , vorschriftsmäßig verpackt, an die Abnahmestelle
für freiwillige Gaben in Hannover senden , von wo sie den
Truppen des 10 . Armeekorps Angeführt werden.

Da nun die in kleinen Paketen gesandten Gaben weder
an eine bestimmte Person noch an einen bestimmten Truppen¬
teil adressiert werden dürfen , so scheint es uns zweckmäßiger,
solche kleine Sendungen nicht- einzeln , sondern — wie es
hier vom Roten Kreuz aus geschieht — in großen festen
Kisten verpackt und nach Inhalt sortiert der Abnahmestelle
Hannover zuzusühren.

Aus einigen Anzeigen in den Bremer Zeitungen geht
hervor , daß in Bremen anscheinend gegen die oben ange-
zogene Vorschrift gehandelt ist. Der dortige Delegierte hat
uns auf eine bezügliche Anfrage mitgeteilt , er habe der Ab¬
nahmestelle Altona (9 . Armeekorps) den Wunsch geäußert,
für das Bremer Regiment Gaben abzusenden , woraus ihm
geantwortet sei : „ Wünsche könnten ja ausgesprochen
werden , für deren Erfüllung könne aber in keiner Weise Ge¬
währ geleistet werden .

"
Wir hoffen , durch Vorstehendes etwas Klarheit über

Absendung von Liebesgaben herbeizuführen.
Der Vorstand:

von der Marwitz, Oberst a . D . Willa Thorade.

SläölAehe Angelegenheiten.
Oldenburg , 18 . Sept.

Aus nächsten Dienstag ist eine Sitzung des Magistrats,
Gesamtstadtrats und Stadtrats angesetzt, in der u . a.
folgendes verhandelt werden soll:

Bei der Einquartierung von Truppen,
deren Unterbringung der Stadt obliegt , ist der Magistrat
gemeinsam mit der Militärverwaltung bestrebt gewesen, di«
Leute so weit wie möglich in Massenqnartieren unter¬
zubringen , um die Inanspruchnahme von Bürgerqyartiereu
nach Möglichkeit etnzuschräNken. Als zu Massen¬
quartieren geeignete Räume wurden u . a . das der
Stadt gehörige Schulgebäude in Donnerschwee
neben dem- Wasscrwerlsgrundstücke und die leerstehenden
Fabrikräume Hegeler an der BlumeNftraße befunden.
Der Magfftrat ersucht den Stadtrat um Bewilligung des
Betrages , der für die Instandsetzung der Gebäude aus¬
gewendet werden mußte . Aufgewendet wurden 460

Der preußische Landesverein vom Roten Kreuz überließ
dem Peter -Friedrich -Ludwig -Hospital im Februar d . I.
wegen der großen Zahl der Scharlacherkrankmigen eine
Baracke, die bis zur Lösung der Jsolterh -ausfrage zu¬
nächst zwei Jahre hier bleiben soll . Dadurch sind 1100 'Kl

Augustowo finden alljährlich bedeutende Märkte statt , die
auch vom deutschen Händler viel besucht werden . Nennens¬
wert ist ferner die Schafzucht. Dagegen ist die Jndustrie-
iätigkeit nur unbedeutend . Die 630 Betriebe beschäftigen
etwa 2100 Arbeiter . Auch der Handel ist geringfügig . Von
den 600 000 Einwohnern sind 305 000 Litauer , 131000 Po¬
len , 60 000 Juden und 30 500 Deutsche. Den Rest nehmen
die eigentlichen Russen ein. Die Hauptstadt ist Suwalki
Mit 24 400 Einwohnern . Es liegt hübsch am Wigrischen
See , stammt aus der Zeit der ersten Teilung Polens . Auf
dieses junge Alter deuten auch die regelmäßigen , breitange¬
legten Straßen . Neben dem bereits erwähnten Augustowo,
das übrigens auch bemerkenswerte Färbereien aufweist,
wäre noch der Flecken Ratschki zu nennen , der ehemals der
Adelsfamilie Pac gehörte . An eine vergangene Blütezeit
erinnert ein in kräftigem gotischen Stil gebautes Rathaus
mit einem charakteristischen Turm und einer mit Bildwerken
reich geschmückten Kirche.

*

Die Kanadier mit den Erlaubnisscheinen.
Die Kanadier , die früher nach Seume „Europens über-

tünchte Höflichkeit" nicht kannten, sind uns heute darin weit
über , znm mindesten in ihrem Verhältnis zu den Frauen,
wie aus Folgendem ersichtlich : Aus Montreal (Kanada)
erfährt die Newhorker „ Evening -Post " unterm 14 . August:
„ Nach einer soeben veröffentlichten Militärverordnung muß
jeder verheiratete Mann , der sich zum freiwilligen Kriegs¬
dienst für die englische Armee stellt, die schriftliche Ein¬
willigung seiner Frau vorweisen . Tausende solcher
Bescheinigungen sind bereits bei der Militärbehörde cinge-
lauseu .

" Warten wir die Tausende von Kanadiern , die mit
dem Erlaubnisschein ihrer Frauen reisen , ruhig ab . An
Galanterie schlagen wir diese „besserenMenschen" wohl nicht,
schlagen wir sie also , um bei Seume zu bleiben, „ seitwärts
in die Büsche" !

Von einem feindlichen Flieger angegriffen . Aus dem
Briefs eines Offrzrerstellvcrtrcters . eines Bremers , den die

„Br . N ." veröffentlichen : Gestern abend haben wir uner¬
wartet unsere Feuertaufe erhalten . Kaum hatten wir in
Leübekc, wo sich ringsum Biwak an Biwak reiht , auch
unsererseits es uns bequem gewacht , als sich in großer Höhe
ein Flieger zeigte , den ich sofort als einen feindlichen er
kannte Zunächst wollte mir das niemand glauben . In
Froster Köche roa tzms Flugzeug seine Kreise. Als es etwa

Kosten entstanden , wovon die eine -yälstt die Stade , die
andere der Staat tragen soll. Die Baracke war im Februar
und März mit Schar lach kr an ken und Anfang April
mit Diphtheriekranken belegt. Von Mitte April
bis Mitte Mai waren wiederum Scharlach kranke
darin untergebracht . Dann ist die Baracke bis zum 18. August
unbelegt gewesen, und seitdem sind Typhuskranke
darin untergebracht.

Neubau der Elisabethschule.
Das Gebäude Peterstratze Nr . 25 , in welchem die Elffa-

bethschule (Hilfsschule) untergebracht ist , reicht für die Be¬
dürfnisse dieser Schule nicht mehr aus und muß durch einen
Neubau ersetzt werden . Als Bauplatz ist ein der
Stadt gehörendes Grundstück an der Sedan-
straße in Größe von etwa 22,70 Ar in Aussicht
genommen. Dieses Grundstück hat die denkbar günstigste
Lage , da es genau im Mittelpunkt des Bezirkes- liegt , in
welchem die große Mehrzahl der Schüler der Elisabethschule
wohnt . Ebenso günstig liegt der Bauplatz zu den Himmels¬
richtungen mit der Hauptfront nach- Westen . Es ist beabsich¬
tigt , den Neubau in einem Abstand von 4 Metern hinter der
Straßenlinie zu errichten in einer Entfernung von reichlich
5 Metern von der nördlichen- und südlichen Nachbargrenze.
Hinter dem Schulgebäude ist ein 400 Quadratmeter großer
Spielplatz vorgesehen und dahinter ein 1275 Quadratmeter
großer , Unterrichts zwecken dienender Schulgarten.

Die Baukosten, einschließlich Beschaffung des In¬
ventars , sind zu 72 000 Kl veranschlagt, denen der Wert des
Grundstücks mit 12 500 ^ hinzugeht , so daß die Gesamtkosten
84 500 Kl betragen.

Das bisherige Schn lg rund stück an - der
Peterstraße ist im Frühjahr 1907 für 2600 -0 Kl erwor¬
ben ; zuzüglich der Kosten mehrfacher baulicher Veränderun¬
gen stellen sich die Gesamt-aufwendungen der Stadt für das-
Grundstück auf rund 35 000 Kl . Der gemeine Wert beträgt
32000 der Bran -dkassenwert der Gebäude zusammen
19 890 Der Kirchenrat der evangelischen Kirchen¬
gemeinde ist bereit, das - Grundstück für 36 000 Kl zu er¬
werben.

Einer aus dem Stadtrate hervorgegangenen Anregung
entsprechend, hat der Magistrat die Pläne Kr den

Ban eines Schul - und Volksbades
aus dem Grundstücke der an der Ehnernstraste belegenen

Volksknabenschule
ausarbeiten lassen. Für das V-olksba-d- liegt insofern ein
Bedürfnis vor , als die öffentliche Badeanstalt an der Hunte-
sttaße wegen der großen Entfernung vom Heiligengeisttor-
viertel von den Bewohnern dieses Viertels nur wenig
benutzt wird . Die Entfernung zwischen dem Zentrum des
Heiligengeisttorviertels und der öffentlichen Badeanstalt be¬
trägt etwa 2000 Meier . Es wird beabsichtigt, das S -chul-
b-ad als Anbau östlich vom Schulgebäude , und zwar im
Garten des Schiulwärters , das Volksbad als besonderen
Anbau südöstlich vom Schulgebäude , teils - im Garten des
Schulwärters , teils auf dem Spielplätze der Volksknaben-
schule zu errichten.

Das Schulbad besteht aus einem 6,25 mal 5,90
Meter großen Mnkleideraum und einem 6,60 mal 7 Meter
großen Baderaum . Während der Fußboden in beiden
Räumen aus Zemenistrich hergestellt werden soll , erhalten
die beiden 1,30- mal 5,20 Meier großen und 37 Zentimeter
tiefen Ba -debecken eine Auskleidung von Terrazzo . Um
ein Ausgleften von Kindern zu verhüten , sollen die Zement¬
fußböden in gleicher Weise wie im Schukbade der Volks¬
mädchenschule mit Lattenrosten abgedeckt werden.

Zur Erhöhung der Sauberkeit ist für den Baderaum
eine 2,20 Meter hohe Verkleidung der Wände mit weiß¬
glasierten Steinen vorgesehen.

Der für das Volksbad bestimmte Anbau enthält:
a ) Im Erdgeschoß einen 3,50 mal 4,30 Meter großen
Warteraum , zwei Brause - und drei Wannenräume , sowie

'

senkrecht über uns stand, ging ein Höllenlärm an — Gewehr¬
salven ertönten von allen Setten , Sprenggeschosse krepierten
in der Luft und am Boden . Man wußte nicht mehr , was
Freund oder Feind war . Nach ein bis zwei Minuten war
alles vorbei . Der Flieger entschwand, von uns nicht mehr
beachtet. Denn mein prächtigster Kamerad liegt schwer ver¬
letzt am Boden , Ein Wurfgeschoß des Fliegers war ihm
in den Schädel gedrungen . Die Verletzung ist sehr ernst,
sein Zustand dennoch nicht hoffnungslos . Andere Pfeile
des Fliegers haben zwei von unseren Pferden leich ! verletzt.
Viele Wagen zeigen Beschädigungen durch Pfeile , und eine
Anzahl von Sachen ist direkt durchlöchert Diese Wurf¬
geschosse sind eine eigenartige und , wie dieser Fall zeigt,
gefährliche Waffe. Es sind eiserne Pfeile , die man etwa
mit zwölf Zentimeter langen und sieben Millimeter dicken
Nägeln vergleichen kann. Die Spitze ist Haarschars. Ein
Kopf fehlt . Dafür ist das Wurfgeschoß an diesem Ende
ausgehöhlt , so daß es im Fallen stets die Spitze nach unten
kehrt und senkrecht einschlägt. Ich habe mir einen Pfeil,
der dicht neben mir einschlug, ausbewahrt , um ihn als Rrief-
össner zu benutzen. Deinen gleich darauf eintreffenden Brief
habe ich bereits mit ihm geöffnet.

Generaloberst t>. Hindenburg . In einer Würdigung des
Generalobersten v . Hindenburg schreibt der militärische Mit¬
arbeiter des „ Berl . Tagebl .

" : Er ist kein Freund vieler
Worte , aber was sich seinen Lippen entringt , ist wertvoll,
weil es verarbeitet ist . Und wie er sich körperlich beherrscht,
so beherrscht er auch Gedanken und Worte . Die Komman¬
deure ritten gerne zu ihm , nicht mit jenem Manöverblick gen
Himmel und dem unheimlichen Gefühl , auf Gnade und Un¬
gnade ausgeliefert zu sein. Hindenburg riß keinem den Kopf
ab , aber seine im tiefsten Baß hervordröhnenden Worte wur¬
den ernst genommen , sehr ernst . Im Kreise der Kameraden
blieb der General v . Hindenburg immer der Kamerad . Ich
höre noch immer sein herzliches fast lautloses Lachen, wenn
im Kreise seiner Offiziere von irgendeiner tragikomischen
Situation gesprochen wurde . So mag er jetzt gelacht haben,
als man ihm den Erfolg bei Tannenberg meldete . Alte Er¬
innerungen werden immer wieder wach, und cs schmerzt,
nicht dabei sein zu können, wo ein Hindenburg führt.

Der Schweizer Romanschriftsteller Ernst Zahn hatte in
der Zeitschrift „lieber Land und Meer" ein „Sturmlied " I

veröffentlicht , worin er seiner deutschfreundlichen !
Gesinnung beredten Ausdruck verlieh . Gleichzeitig hatte er
durch seinen Stuttgarter Verleger dem „Roten Kreuz" die I

einen Spülabort für Frauen . Ferner einen 3 mal ttgg
Meter großen Warteraum , sieben Brause - und vier Wannen»
baderäume sowie einen Spülabort für Männer . Endlich
befinden sich im Erdgeschoß ein kleiner Kassenraum und das
Treppenhaus für die im Obergeschoß vorgesehene Schul»
Wärterwohnung . b ) Im Obergeschoß die Wohnung des
Schulwärters , bestehend aus einem 4,29 mal 4,54 Meter
großen Wohnzimmer , einer 3,01 mal 4,30 Meter großen
Küche , einem 3 mal 4,29 Meter und einem 3 mal 4,25 Metes
großen Schlafzimmer , einer Speisekammer und einem Spül»
abort . o) Im - Dachgeschoß eine 3 mal 3,20 Meter große
Kammer für den Schulwärter.

Ueberschläglich berechnet entfallen von den- Baukosten
. etwa 12 500 Kl auf das Schulbad - und etwa 32 000 Kl auf

das Volksbad.
Was nun die jährlichen Kosten anbelangt , s»

werden diese voraussichtlich- betragen für das Schnlbad
960 Kl und für das Volksbad 1800 Kl.

Zur Ermäßigung der Betriebskosten wird vorgeschlogen,
bis auf weiteres das Volksbad nur an drei Wochentagen,
und zwar am Freitag und Sonnabend von 8 bis 12 Uhr
morgens und von 2 bis 8 Uhr nachmittags , am Sonntag
von 7 bis 12 Uhr vormittags der Benutzung freizugeben.
Das Schnlbad wird an den Wochentagen Freitag und Sonn,
abend benutzt werden.

Wird wie in anderen Städten (z . B . in Münster ) Kr
ein Wannenbad eine Gebühr von 30 Z und Kr ein
Brausebad eine solche von 10 Z erhoben , so ist anzunehmen,
daß sich aus dem Volksbade eine jährliche Einnahme von
3000 ^ erziel-on> lassen wird . Für die Verzinsung des
Baukapitals bleibt somit ein Bettag von 3000 weniger 1806
gleich 1200 ^ übrig , und das Baukapital wird demnach mit
3,75 Prozent verzinst . Eine geringere Gebühr als 30 H
Kr ein Wannenbad dürfte nicht zu wählen - sein , da in der
öffentlichen Badeanstalt an der Huntestraße Kr ein Wannen¬
bad dritter Klasse gleichfalls 30 Z erhoben werden.

Die Bedienung des Volksbades wird am zweck¬
mäßigsten . dem Schulwärter der Volksknabenschnle über¬
tragen.

krbSftung aer gemeinaeumlsgen.
Die Kosten der Familienunterstützung nach dem Reichs¬

gesetz, betreffend die Unterstützung von Familien in den
Dienst eingetretener Mannschaften, lassen sich jetzt an der
Hand der bisher verhandelten Unterstützungsartträge mit
einiger Zuverlässigkeit überschlagen. Die Höhe der in jedem
Einzelsalle zu gewährenden Unterstützung wird vom Ver¬
teilungsausschuß bestimmt.

Der Anteil der Stadt an den in der Zeit vom 1 . August
bis 1 . Mai zu gewährenden Familienunterstützungen ist zu
80 000 Kl und der Reichszuschuß zu 85 000 Kl veranschlagt
worden . Zur Deckung dieser Ausgaben fehlt es an Mitteln.
Die vorschußweise für das Reich zu leistenden 86 000 Kl
können — ebenso wie die Kosten der Einquartierung , dis
gleichfalls vom Reiche erstattet werden — im Wege der An-
leihe beschafft, die der Stadt endgültig zufallenden 80 000 Kl
müssen aber durch Steuern aufgebracht werden.

Es wird daher vorgeschlagen, zu den Gemeinde-
Umlagen nach der Einkommensteuer Kr das - Rechnungs¬
jahr 1914/15 einen

Zuschlag von 12 Prozent
zu erheben, so daß die Höhe der im ganzen nach der Ein¬
kommensteuer zu erhebenden Umlagen von 148 Prozent aus
160 Prozent steigt, die je zur Hälfte im Herbst und im Früh¬
jahr zu erheben sind. Der Ertrag dieses 12prozentigen Zu¬
schlags ist unter Berücksichtigung des Steueraussalles , dek
infolge des Kriegszustandes zu erwarten ist , auf 65 bis
67000 Kl zu veranschlagen . Setzt man den Ertrag vorsich¬
tig mit 65 000 ./ll an , so bleiben von der Gesamtsumme
100 000 Kl übrig , die vorläufig aus Anleihe übernommen
werden können.

Alle Zweige der städtischen Verwaltung sind angewie¬
sen, die Ausgaben aus das Allernotwendigste zu beschränken.

Summe von 1000 Mark überweisen lassen. In dem Be¬
gleitbrief betonte er, daß sein Herz hoch Kr Deutschland
schlage, das in gerechter Sache siegen werde . Darüber ist es
nun in der schweizerischen Presse zu einem Sturm im Wasser¬
glase gekommen, da man in dem Vorgehen Zahns vielfach
eine Ueberschreitung des neutralen Verhaltens der Schweiz
erblicken will . Gleichzeitig stellt sich heraus , daß ein
Genfer Gelehrter sich brieflich als Anhänger Frankreichs
bekannt hat . Zahn hat seine Entlassung aus dem Prä¬
sidium des Schweizerischen Schriftstellervereins nachgesuchtt
der Rücktritt erregt bedauerliches Aufsehen . Man wird dem
beliebten Dichter das mannhafte Eintreten für unsere Sacht
hoch anrechnen.

Das Fürstliche Hoftheater zu Gera ( Reust) wird infolge
des Krieges vorläufig nicht eröffnet. Se . Durchlaucht
Fürst Heinrich XXVII . hat in hochherziger Weise Kr die
Mitglieder gesorgt . Sogleich nach Ausbruch des Krieges
wurde dem Personal von Sr . Exzellenz dem Herrn Inten¬
danten , Oberhosmarschall Dr . jur . Freiherr v . d . Heyd-en-
Rynsch, mitgeteilt , daß während des Krieges Sustentations-
gugen gezahlt werden und alle Verträge um ein Jahr ver¬
längert sind, um dies Kriegsjahr . Die Verträge dek
Fürstlichen Hofkapelle werden in vollem Um¬
fange aufrecht erhalten . Den Familien der ins Feld ge>
rückten Mitglieder beider Institute wird das volle Gehau
ausbkzahlt . (Bravo !)

Bolkskonzerte in München. Aus München wird ge¬
meldet : Im wirtschaftlichen Interesse der Orchestermusiket
Hai eine Reihe von berühmten deutschen Dirigenten , darun¬
ter Richard Strauß , Ernst Boehe, Bruno Walter , Fe^
dinand Löwe und S . v . Hausegger , beschlossen, die populä¬
ren Sinfoniekonzerte bei Rcstaurationsbetrieb neben dem
bisherigen Kapellmeister abwechselnd persönlich zu din-
gieren . Diese Konzerte werden in der Tonhalle stattfindcn.
In einer Versammlung des Tonkünstlervereins hat man
außerdem die Gründung einer Kriegshilfskasse beschlossen.

Der Türmer . Wir werden um Abdruck folgender Mit¬

teilung gebeten : Die Monatsschrift „ Der Türmer " ( Heraus¬
geber I . E . Frh -r . b . Grotthuß , Verlag von Greiner or

Pfeiffer , Stuttgart ) wird mit Beginn des neuen (17.) Jahr¬
ganges Kr die Dauer des Krieges in entsprechender Raunu
Verteilung als K r iegsausgabe halbmonatllw
erscheinen. Jedes Heft ist in sich abgeschlossen und auw

einzeln käuflich . Ter Preis für das Emzelhcft betragt 80 ? !,
das Abonnement wie bisher vierteljährlich 4,50 Kl.
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Es hat sich aber gezeigt und ist auch vom Finanzausschuß
anerkannt worden , daß die Ersparungen , die auf diesem
Wege zu erzielen sind, nicht erheblich sind und die Finanz¬
lage nicht merklich verbessern können.

Der Rücksicht auf Sparsamkeit steht vielfach die Not¬
wendigkeit , Arbeitsgelegenheit zu schaffen,
oder zu erhalten , entgegen . Aus diesem Grunde sind dem
Stadtrat gegenwärtig mehrere Vorlagen über Bauarbeiten
gemacht , die sich sonst sehr Wohl zurückstellen ließen , deren
Ausführung aber notwendig ist , um der drohenden und teil¬
weise schon vorhandenen Arbeitslosigkeit Einhalt zu tun.
Dahin gehören derBauder H i l f s s ch u l e, des S ch u l-
und Bolksbades, die Legung von Gas - und Wasser¬
leitungen , die Herrichtung einer Schlosserwohnung . Auch
der Straßenbau soll nicht in dem Maße eingeschränkt wer¬
den , wie es anfänglich beabsichtigt war . Das vorhandene
Steinmaterial soll vielmehr soweit verwandt werden , wie
notwendig ist , um die noch übrig gebliebene eine Kolonne
dauernd zu beschäftigen.

Der Ausfall an Umlagen nach der Ein¬
komm enst euer ist für alle städtischen Kassen zusammen
auf 70 000 -ft, der Ausfall an Marktgebühren , Gebühren für
Tanzcrlaubnis und an Kinosteuer auf 23 000 ftl veranschlagt.
Die Mehrausgabe für Hilfskräfte an Stelle einberufenen
Personals ist zu 9000 -ft veranschlagt . Das macht zusam¬
men eine Verschlechterung gegenüber dem Voran¬
schläge von 102 000 -kl aus . Ferner schließt das Rechnungs¬
jahr 1914— 15 nach dem Voranschlag mit einem Fehlbetrag
von 43 300 -ft ab , der aber außer Rechnung bleiben kann,
weil er durch einen erhöhten Kassebestand aus dem Jahre
!1913—14 reichlich ausgeglichen wird.

Nach dem Abschluß der Licht- und Wasserwerke ist es
möglich , den Ueber schlissen der dr ei Werke aus
dem Jahre 1913—14 etwa 70 000 -ft mehr , als im Voran¬
schläge vorgesehen, zu entnehmen , da es sich infolge der hohen
Abschreibungen der Vorjahre rechtfertigt , in diesem Not¬
standsjahre die Rückstellungen um den angegebenen Betrag
einzuschränken. Die nach Abzug von 70 000 -kl von den
oben errechnten 102 000 .4/ dann noch verbleibenden 32 000
Mark müssen, soweit sie nicht auch noch aus dem Kassebestand
gedeckt werden können, als Fehlbetrag auf das nächste Jahr
übertragen werden.

Der Magistrat beantragt , der Gesamtstadtrat wolle für
die

Kriegsnotleidenden in Ostpreußen
8000 Ift bewilligen.
_ Ueber die weiteren Vorlagen berichten wir morgen.

Aus Sem örshhefLogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberiHI«
tst nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 18. Sept.
* Militärische Personalien . Zu Oberleutnants wurden

befördert die Leutnants Rumpf d. Landw .-Jns . 2 , Aufgeb
(Mannheim ) , und Fimmen, Lt . d . Landw . a . D . , zuletzt
in d . Landw .-Jns . 1 . Aufgeb . (II Oldenburg ) , jetzt stellver¬
tretender Adj. b . Landw .-Bez . II Oldenburg.

Volkstümliches Konzert in der Lambertikirche. Das
Programm zu dem am nächsten Sonntage unter gütiger
Mitwirkung der Herren E . Brandt (Orgelbeglettung ) ,
H. Kufferath (Cello ) und Fr . Notholt (Buß ) statt¬
findenden Konzert enthält Werke von Walther (Variationen
für Orgel über den Choral „ Meinen Jesum laß ich nicht " ) ,
Scb . Bach ( Sarabande für Cello mit Orgel ) , Händel (An¬
dante für Cello und Orgel und Arie für Baß aus dem
Gelegenheitsoratorium ) , Mozart (Andante für Orgel aus
der I ' -moII -Fantaste ) , Beethoven und Schubert (geistliche
Lieder ) , Wittenberger ( .4uckaut6 rsii ^ ioso für Cello und
Orgel ) , Bargiel (Adagio für Cello und Orgel ) und ein
Orgelvorspiel zu „ Ein ' feste Burg ist unser Gott " von
Prüfer , dem sich gemeinschaftlicher Gesang anschließt. Es
sei nochmals besonders darauf hingewiesen , daß der volle
Ertrag ohne Abzüge auch dieses Konzertes zur Linderung
von Kriegsleiden bestimmt ist . Eintrittspreis 30 H.

* Patriotische Bolksabende des Ev . Männer - und
Jünglingsvereins . Der Ev . Männer - und Jünglingsverein
beabsichtigt, alle 14 Tage einen patriotischen Volksabend zu
veranstalten . An diesen Abenden soll ein der Zeitlage an¬
gepaßter Vortrag gehalten werden ; ein Ueberblick über die
letzten Kriegsereignisse wird gegeben ; gemeinsamer Gesang,
Deklamation rahmen den Abend ein ; falls erwünscht, wird
Gelegenheit zu Anfrage und Aussprache gegeben. Auch
diese Abende sollen dazu dienen , die Gemeinsamkeit zu för¬
dern und in der Gemeinsamkeit den Mut , die Klarheit und
die freudige Zuversicht zu erhalten . Der Zutritt zu den
„Patriotischen Volksabenden " wird im allgemeinen kosten¬
frei sein . Leider muß der erste Abend gleich eine Ausnahme
in der Kostenfreiheit bringen . Am kommenden Sonntag,
den 20 . September, wird der erste Patriotische
Volksabend stattfinden , und zwar mit einem Licht¬
bildervortrag , der die neuesten Aufnahmen
vom Kriegsschauplätze im Westen bringt , aus
dem zerschossenen Lüttich , von den Trümmern Löwens , aus
Tirlemont , Brüssel, Vis« u . a . Pastor Lindemann wird den
Vortrag dazu halten . Zur Deckung der besonderen Unkosten
wird in diesem Falle ein Eintrittsgeld von 50 H erhoben;
Soldaten zahlen 25 H , Verwundete erhalten eine Freikarte.
Die Karten sind im Vorverkauf zu haben in der Buch¬
handlung Eschen und Fasting , Kur w ick st r.
89 , und in der Geschäftsstelle des Oldenburger
Sonntagsblattes , Katharinen st r . 3 ; ferner
am Sonntagabend an der Kasse . Freikarten für Ver¬
wundete sind jedoch nur im Vorverkauf zu haben.
Ein etwaiger Ueberschuß der Veranstaltungen wird der
» Kriegshilfe " zugute kommen. Der Vortrag beginnt Punkt
8 Uhr . ( Siehe Anzeige .)

* Turnerische Arbeit erfreut sich in dieser Zeit mehr
als je der lebhaftesten Beachtung . Und das mit Recht. Denn
turnerischer Geist ist es nicht zum wenigsten mit , der unsere
Soldaten ihre Heldentaten , von denen uns täglich Kunde
wird , vollbringen läßt . Nach der allgemeinen Beruhigung,
die jetzt wieder bei den Daheimgebliebcnen platzgreift , gehen
auch die Turnvereine Mieder mit neuemMut und. frischer Tat¬

kraft ans Werk. Der Turnverein „ Jahn" mußte sich bis¬
lang auf Spiele usw . , die auf dem Sportplatz des Fußballv.
„ Germania " abgehalten wurden , beschränken, da die sonst
benutzte städtische Halle militärischen Interessen diente. Die
neue eigene Halle, die zu normalen Zeiten schon bald den
Betrieb hätte aufnehmen können, ist bekanntlich zu Lazarett¬
zwecken eingerichtet. Jetzt steht die städtische Halle an der
Ehnernsttaße wieder zur Verfügung . Sonnabendabend
wird zuerst Wieoer dort gernrnt . Sind auch die Reihen er¬
heblich gelichtet durch das Fehlen der zum Heeresdienst Ein¬
gezogenen, so ist doch zu erwarten , daß viele sich hier zu¬
sammenfinden zu echt vaterländischem Tun . Auch die Ju¬
gend möge sich zahlreich beteiligen . Nirgends ist sie besser
aufgehoben . Nirgends hat sie Gelegenheit , mehr unserer
Zeit gerecht zu werden , als hier durch körperliche Hebungen
und Pflege vaterländischer Gesinnung sich auf jene Aufgaben
vorzubereiten , die jetzt auf den Schlachtfeldern ihre blutige
Lösung finden.

* Die Verlustlisten des Heeres können auch auf dem Rat¬
hause eingesehen werden.

* Die dem Roten Kreuz zur Verfügung gestellte Halle beim
Bahnhof gehört seit dem 1 . August der Landwirtschaft¬
lichen Z entral gen oss enschaft, die die Halle kosten¬
los einrichtete und dem Roten Kreuz überließ.

* Rastede, 16. Sept . Die Eierverkaufs - Genos¬
senschaft hielt am Sonntag eine außerordentliche
Generalversammlung im „Hof von Oldenburg " ab,
die gut besucht war . Es handelte sich in der Hauptsache um
Einführung des von dem Verbände landw . Genossenschaften
herausgegebenen Normalstatuts . Dieses wurde denn auch mit
geringen Aenderungen bezw . Zusätzen angenommen. Ferner
wurde beschlossen , obigem Verbände beiz»treten und dis
äußerste Höchstsumme der event. anzuleihenden Gelder auf
8000 „ft festgesetzt . Es sei dann noch mitgeteilt , daß der der¬
zeitige Geschäftsführer, Kaufmann Onken, sein Amt mit
Ablauf dieses Jahres ausgibt und daß die Genossenschaft be¬
absichtigt , sich einen eigenen Schuppen, möglichst in der Nähe
des Bahnhofes , zu erbauen.

* Augustfehn, 16 . Sept . In der hiesigen Gegend tritt
seit einiger Zeit die .Schwein eseu che auf . Manches
Tier ist derselben bereits zum Opfer gefallen.

* Apen, 16 . Sept . Gestern entschlief im Mer von 80
Jahren der Kaufmann Detering Hierselbst. Der Ver¬
storbene war lange Jahre Vorsitzender des hiesigen Krieger-
Vereins, welchen Posten D . jedoch wegen Kränklichkeit seit
einigen Jahren aufgegeben hatte . D . wachte den Krieg
1870/71 mit.

R . Aus dem Fürstentum Birkcnseld, 16 . Sept . Ueber
die Familie des Kaufmanns Ferd . Meyer -Oberstent hat der
Krieg schon tiefe Trauer gebracht. Nachdem bereits am 23.
August der älteste Sohn , Hauptmann Caesar Meyer , den
Heldentod gestorben war , ist jetzt auch ein Schwiegersohn,
Hauptmann Arndt , der Ehemann der ältesten Tochter, auf
dem Felde der Ehre gefallen . Ans Oberstein sielen außer¬
dem die Musketiere Rudolf Müller , Adolf Hopp , Ernst Lich-
tenberger , die Reservisten Friedr . Wilh . Franz , Max Jahn,
Jakob Mohr , Walker Wenzel , Hinrich Hahn , Fritz Bohrer
und Rudolf Werte ; außerdem Oberjäger Peter Schmitz und
Dragoner Rudolf Geiß . — Aus Idar fielen im Kampf
fürs Vaterland : Musketier Julius Ziemer und die Reser¬
visten Johann Becker III , Hermann Hosfinann und Otto
Schneeberger . Als Held starb auch der Sohn unseres Re¬
gierungspräsidenten Willich, Leutnant der Reserve Julius
Willich-Birkenfeld . Des wetteren fielen als tapfere Söhne
des engeren Heimatlandes : Albert Schank-Tiefenstein , Ewald
Sauer , Gefreiter , Oberbrombach , Albert Juchem -Hettenrodt,
Ernst Leyendeker und Carl Reichardt jr .-Herrstein , Mbert
Becker III -Hoppstädten, Landwehrmann Albert Alt-Maken-
rodt, Lehrer Viktor Günther -Wörschied, Landwehrmann
Ernst Hahn -Veitsrodt und Lehrer Fries -Brücken. Von im
Felde Verwundeten starben in Oberstem : Füsilier Georg
Rackwitsch aus Jntroschin (Posen ) und Reservist Hermann
Magnus aus Grünberg (Schlesien) , und in Idar Pionier
Wilh. Löw aus Leonberg bei Stuttgart.

0 Wilhelmshaven , 16 . Sept . Der Direktor des staat¬
lichen Realgymnasiums hat angeordnet , daß die Schüler
der unteren Klassen nach 8 Uhr und die der
mittleren nach 9 Uhr abends die Straße nur
in Begleitung Erwachsener betreten dürfen.
Sämtlichen Schülern ist bei den Spielen das Umgehen mit
Schußwaffen verboten . — Der Rüst ringer Lehrer¬
verein hat für den Hilfsverein (Kriegssürsorge ) 700 -kl
gespendet.

l. «abenver'Lsicvnls
""

des Ausschusses für Kriegshilfe in Eversten.
Sammler Lehrer Schrör, Nordmoslessehn : G. S.

10 -ft , G . S . 4 -kl , I . K . 5 -kl , K . S . 2 -ft, E . F . 1 -ft , A.
5 -ft , A . P . 4 ^l , H . H . 5 -kl, B . W . 1 -ft, E . H . 10 -ft, D.
S . 7 -ft , G . R . 3 -ft, T . D . 10 -ft , G . P . 3 -ft , H . C . 3 -ft,
G . M . 2 -kl , H . W . 1 .-ft, zusammen 76 ..kl.

Sammler H . Br ela ge , Nordmoslessehn : G . K . 5 -ft,
Frau T . 3 -ft, A. M . 50 H , G . N . 1,50 -ft , I . G . 1 „ft, B.
B . 2 -ft , I . S . 2 -ft , H . B . 3 -ft , K . B . 1 -ft , Ww . D . 2 -ft,
I . K . 2 -kl , D . K . 50 H . H . 50 I . D . 2 -ft , zu¬
sammen 26 -ft.

Sammler Lehrer Barg mann, Friedrichsfehn : K . M.
5 -kl, F . H . 5 -ft , F . d . W . 2 -ft, H . B . 1,80 .ft , Lehrer B.
20 -ft , L . K . 5 -kl , G . O . 1 .ft , T . W. 10 „ft , I . G . 5 -ft,
W . K . 5 -ft , H . B . 2 -ft, G . B . 1 -kl , I . H . 5 -ft , W . G . 5 -ft,
A. B . 2 -kl , H . Sch. 8 -kl monail . , Boßel - und Kegelklub
Friedrichsfehn 30 -kl , Gesangverein Harmonie 55 -ft , Ziegen-
zucht- Genossensch . 6 -ft , zusammen 173,80 -kl.

Sammler I . Punke, Friedrichsfehn : I . P . 6 -ft , H.
H . 1 -ft , I . R . 3 -ft , I . N . 6 -ft, H . H . 3 -ft , Fr . I . 1 „ft.
F . W. 1 -ft , H - W . 1 -ft , H . N . 2 .ft , B . K . 1 -ft , Fr . W.
1 -ft, H . S . 2 -ft, A . L . 3 „ft , R . 1 .ft , Fr . K . 1 .ft , Fr . SP.
2 -kl , H . W . 1 -kl , E . H . 3 ^l , W . S . 1 .ft , H . W . 6 ft , I.
B . 4 -kl , P . S . 3 -ft, H . W . 1 ft . I . W. 2 -kl , Fr . M . 1 .kl,
D . K . 5 -ft , D . M . 2 -ft , F . S . 1 -ft. G . W. 2 -ft . H . M . 2 ft.

I . K . 3 -ft , I . B . 1 -ft, H . B . 2 -ft , Fr . S . 1 -ft, H . S . 3 -ft.
I . /S . 3 -ft , zusammen 82 -ft.

Sammler Lehrer Hü necke , Bloherfelde : L . H . 5 -ft,
Ww . R . 2 -ft, K . M . 5 ft , H . K . 3 -ft , H . R . 2 -ft , H . L.
10 -ft, K . B . 2 -ft , G . K . 1 ft , D . U . 2 -ft , F . L . 2 -ft, I . B.
5 ft , D . B . 5 -kl , F . H . 4 -ft , Ww . G . 3 -ft , L . H . wöchentl.
1 -ft, A . M . wöchentl. 1 -ft, Ww . R . 2 Sch. Kartoffeln . D.
M . 3 Sch . Kartoffeln , Fr . D . 5 Sch . Kartoffeln , P . H . 1 -ft,
Ww . B . 5 -ft, D . M . 1 -ft, WW . B . 3 -kl , A. E . 5 ft , G . T.
1 -ft , K . B .s . 1,50 -ft , H . A . 1 -ft , I . A . 2 -ft , H . S . 2 -ft,
I . R . 5 -ft , D . M . 2 -ft, E . L. 2 -ft , W . H . 50 H , G . M.
wöchentl. 1 -kl , Ww . B . 2 Sch. Kartoffeln , W. B . 3 Sch.
Kartoffeln , I . B . 3 Sch. Kartoffeln , A . B . 1 -kl , A . M . 5 -ft,
W . B . 2 -kl , I . H . 3 -ft, Fr . D . 3 -kl, G . T . 1 -ft, W. B.
1 ft , I . H. 3 -ft , F . K . 1 -ft, G . K . 3 -ft . H . B . 10 -ft, Fr.
B . 1 -ft , W . H . 1 -ft , Ww. H . 50 H , K . M . wöchentl. 1 -ft,
I . M . 3 Sch . Kartoffeln , H . R . 4 Sch . Kartoffeln , H . S.
2 -kl, G . M . 5 -ft , Fr . I . 1 ft , Fr . R . 2 -kl , E . S . 5 -ft , A.
T . 1 -ft , WW. N . 1 -ft , WW . H . 5 -ft , H . W . 2 -ft , C . H.
1 -kl , WW . H . 3 -ft, H . W. 2 -ft, D . L . 3 -kl , G . M . 3 -ft,
zusammen 158,50 -ft und 25 Sch . Kartoffeln.

Sammler Landm . H . Boltes, Bloherfelde : H . B.
4 -ft , A. H . 1 -ft , WW. M . 2 -kl, G . R . 1 -ft, Frau M . 1 -ft.
F . G . 2 -ft , H . H . 3 ft , I . M . 2 -kl , A . W . 4 -ft , Frau W.
1 -ft, I . W . 10 -kl, Frau F . 1 -ft , Frau F . 1 -ft , H . B . 1 -ft.
H . I . 1 -ft , Frau R . 1 -kl , Frau H . 1 .50 -ft , F . K. 1 -ft,
Frau H . 1 -ft , A . H . 1 -ft , G . R . 3 -ft , H . I . 1 „ft , H . H.
1 „ft , L . R . 5 -ft , H . S . 1 -ft , Frau P . 1 „ft, Ww . M . 2 „ft,
H . W. 1 -ft , G . M . 3 -ft , zusammen 58,50 -ft.

Sammler Landm . G . Bohlken, Petersfehn : G . B.
5 -ft , M . M . 1 „kl, H . S . 1,50 „ft , K . D . 3 -ft , I . B . 1 -ft.
D . O . 5 -ft , H . L . 3 -ft-, D . B . 5 -ft , G . M . 3 -ft , D . H.
1 -kl , A . D . 2 -ft, I . R . 1 -ft, H . W . 10 -ft, G . K . 2 „ft , H.
I . 2 „kl , H . K . 2 „ft , G . B . 3 -ft, Ww . I . 2 -ft, I . M . 1 -ft,
I . W. 1 -ft, G . D . 3 „ft , M . W . 1 '

„ft , I . B . 2 -ft , Ww . K.
70 H , WW. T . 2 -ft , WW . K . 1 -kl , O . C . 3 -ft , Frau L.
10 -ft, D . L . 20 H , D . D . 1 -ft , G . W . 3 -ft , G . C . 2 -ft,
zusammen 83,40 -ft.

Sammler Landm . L . Bakenhus, Petersfehn : L . B.
5 -ft , WW . A . 5 -ft , G . O . 1 -ft , Ww . M . 2 -ft , I . K . 1 '-ft.
F . M . 5 -ft , W . R . 2 -ft , Frau H . 1 -ft , H . E . 2 „ft , D . S.
5 - ft , I . O . 5 -kl , I . W. 5 „kl , G . M . 3 „ft , I . W . 2 -ft , D.
S . 2 -ft , F . G . 5 -ft , H . S . 2 -ft , C . S . 1 -ft, G . D . 2 -ft,
I . O . 5 -ft , zusammen 61 -ft.

Sammler Landm . Fr . Rose, Petersfehn II : F . R . 2 -ft
monatl . , Fr . H . 1 '-ft monatl ., F . S . 1 -kl monatl ., I . W.
1,50 -kl monatl ., I . S . 2 -ft monatl . , W . W. 1,50 -ft monatl .,
I . V . 1,50 -kl monatl . , H . W. 2 -kl monatl ., P . K . 1,50 -ft
monatl ., A. S . 1 -ft monatl . , H . H . 2 -ft monatl . , H . S . 1 -ft
monatl ., G . H . 2 -ft monatl . , G . P . 1 -kl monatl . , P . I . 50 H'
monatl ., H . G . 1,50 -ft monatl ., F . B . 1 -ft monatl . , H . H.
2 -ft monatl . , G . H . 1,50 -ft monatl ., G . M . 2 -ft monatl .,
A . S . 2 -ft monatt . , I . M . 1 -ft monatl . , G . B . 1,50 -ft
monatl ., H . B . 5 -ft monatl . , G . W . 2 -ft monatl . , Fr . S.
2 -ft , H . W . 1 -ft, H . H . 1 ft , F . L . 3 -ft , F . S . 1 -ft , D . K«
1,50 -ft , zusammen 50,50 -ft.

Sammler Landm . W . Meyer, Petersfehn : H . A
1,50 ft , F . S . 1,50 -kl , G . W. 1,50 -ft , H . T . 1,50 -ft , I . M.
1,50 -kl , D . W . 2 -ft , D . S . 2 „ft. Fr . D . 2 -ft , H . R . 1,50 -ft,
D . P . 1,50 -ft , H . W . 2 -ft , I . B . 2 -kl , Fr . B . 1 „ft, D . C.
2 -ft , G . W . 1 -ft , G . N . 1,50 -ft , H . S . 1,50 -ft , E . A . 5 -ft,
H . S . 2 -ft , H . M . 2 -ft, D . M . 1,50 -ft , A. B . 2 -ft , F . P.
1 -ft , W . M . 2 „kl , F . S . 2 „ft , H . W . 2 „ft, D . H . 1,50 -ft.
G . S . 2 -kl, G . R . 2 -ft , H . M . 1,50 -ft , zusammen 54 -ft.

/Sammler Wirt Oltmanns, Metjemdorf: H . O . 10 -ft,
A . H . 1 -ft , A . B . 50 H . A . 3 -ft , D . S . 10 -ft , I . B.
10 -ft , Fr . S . 1 -kl , L . O . 3 -ft , G . D . 10 -ft , I . E . 1 -ft , I,
N . 10 -ft, F . B . 2 -ft , H . M . 3 -ft , zusammen 64,50 -ft.

Sammler H . Ahlers, Metjendorf : H . A. 10 „ft , H . M.
5 -ft, I . W . 2 -ft , I . R . 5 -ft , G . H . 10 -ft , Ww . S - 2 -ft.
H . R . 2 -kl , G . W . 10 -ft , I . S . 5 -ft , G . B . 10 -ft, Ww . S.
5 -ft , W. S . 2 -ft , I . H . 10 -ft , H . F . 2 -ft , Ww . K? 1 „ft.
zusammen 81 -kl,

/Sammler H . Unger, Ofenerfeld : H . M . 2 ft , G . E.
3 -ft . H . B . 3 „ft , H . U. 2 -ft , Fr . S . 50 4 , Ww . H . 2 „ft,
F . H . 2 „ft , H . S . 1 „ft , I . H . 3 „ft , D . K . 3 -kl , B . R . 2 „ft,
H . S . 2 -ft , H . D . 1 -kl , D . A. 5 -ft . zusammen 31,50 -ft.

Sammler I . Frühstück. Ofenerfeld : Ww . B . 2 -ft,
L . S . 2 -ft , D . L. 3 -ft , H . S . 50 H - S . 2 -ft , R . G.
1 -ft , G . W . 2 -ft , D . W. 1 -ft, I . A . 1 -ft , I . G . 1 „kl , I.
St . 2 „ft , G . T . 2 -ft , H . H . 2 „ft , H . R . 2 -kl . H . H . 1 -ft.
I . T . 2 -ft, zusammen 26.50 -ft.

Ferner sind beim Gemeindevoxstand abgeliefert : Tech¬
nischer Verein Oldenburg 25 -ft , Br .-Oldenburg 5 -ft , O . D.
Z . 100 -ft , Dr . M . 20 -ft, Freie Vereinig , selbst . Schlosser¬
meister Oldenb . 50 -ft , Turnverein Bloherfelde 50 -ft , O . L.
G . R . F . zu W . 200 -ft , Ww . K . in O . 10 -ft, Kirchl. Armen¬
pflege Eversten 247,55 -ft , Kriegerverein Eversten 25 -ft.
Sattler - u . Tap .-Jnnung Oldenb . 8 -ft , zusammen 740,55 -ft.

Summe des 1 . Gabenverzeichnisses: 3278 -ft und 25 Sch.
Kartoffeln.

Allen Gebern herzlichen Dank mit der Bitte um weitere
Gaben.

Der Ausschuß. I . V . : Bargmann, Hauptlchrer.

? 20. Ssbenlafel.
Für das Rote Kreuz gingen ferner ein:

1 . Durch Herrn Oberst v . d . Marwitz: aus der Bauer¬
schaft Fladderlohausen (Gern. Holdorf ) von H . G . 40 -ft»
Lehr . B . 20 -ft , Frl . B . 5 -ft , H . P . 10 -ft , A. R . 2 „ft , H.
50 H , WW. L . 1 -ft , v? d . F . 2 -ft , Sch. 4 „kl, H . D . K.
50 -kl , I . W . 5 „ft , I . H . 20 „kl , St . 3 „ft , H . D . 10 „kl , G.
A . 3 ft , H . D . 2 „ft. H . H . 2 -ft , W . H . 20 -ft , H . B . 1 -ft,
B . 5 -ft. H . K . 4 -ft, H . 1 „ft , W . N . 3 -ft , H . Sch. 3 -ft,
B . M . 2,50 „kl , K . 2 -ft, Frl . W . und Frl . O . 10 „kl . B.
5 „ft, H . 3 -ft . W . 1 -ft, H . 2 -ft, Md . 10 -ft, W. 2,50 -ft,
B . P . 3 -ft , M . 50 H , H . v . S . 1 -ft , Ww . W. 10 -ft , Frl.
H . 3 .ft , Gastw . T . 20 „ft , K . 2 -kl . v . d . N. 1 „kl , P . 50 H,
Ww . W . 15 „ft, H . O . 1 ft , H . M . 5 -kl , I . W. 2 -ft, H,
St . 2 -kl . G . K . 2 -ft, H . Th . 2 -kl , Br . 2 -kl . R . 1 -kl, Kr«
6 „kl. A. M 3 -kl. Kr- 5 -ft. KM - U . B . 20 -ft, MW. M
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2 Ak, Mdk. 7 X H . B . 3 A , Rzk . 10 I// , G . Gr . St . 30
Sch . 1 W. 1 Ol . 1 G . R . 2 f/l , H ., Ex. , 25
H . Fr . 10 F . O . 5 ^ l , I . B . 1 F . S . 10 aus
der Bauerschaft Grandorf (Gem. Holdorf ) von Ltr . 30,50
Ost. 3 z . A . 20 I . B . 4 D . K. 3 .// , R . 5 N.
S H. 5 H . I . 6 WW . H . 5 Pp . 7 St . 5
Schr . 5 im ganzen 574 ^ ; ferner von P . St .-Oldbg.
100 -ll , Sammelbüchse „Harmonie " -Osternbg . 18,34 zu¬
sammen 692,34

2 . Durch die Oldenburg . Spar - u . Leih - Bank:
von Fr . E . B .-Oldbg . 10 .kl, Alt-Wandervogel -Oldbg . 30

von Past . Tiarks , in der Gem . Hude gef., 347,55 f/l , H . A .-
Oldbg . 20 Kriegsveteran von 1870—71 , wöchentlich, vor¬
läufig bis 1. Jan . 1915,60 I . G . M .-Varel 10 B . de
L., das ., 5 zus. 472,55

3 . Durch die Handwerker - Spar - u . Dar-
lehnskasfe: von D . B . 1 W . Gr . 1 zus. 2

4 . Durch W . Fortmann u . Söhne, Oldenburg:
von der Kirchl. Armenpflege der Gemeinde Wiefelstede
335 Frl . E . H . 10 Ortschaft Gristede der Gem . Wie¬
felstede 137 H . R . 10 zus. 492

5. Durch Herrn Pastor Bardewyck, Ohmstede : von

N. N . 50 H , Schützenverein Etzhorn , ges. v . Mitgl . , 25,50
gef. v . Kind. d . Schule Etzhorn -West 15,50 Kriegerverein
Ohmstede 50 -F , Versteigerung v . M . zu O . durch G . S.
4,10 G . Sch. zu O . 5 zus. 100,60

1— 5 zusammen : 1759,49 bis jetzt eingegangcn:
im ganzen : 203 845,11

Herzlichen Dank ! Weitere Gaben dringend erbeten.
Das Rote Kreuz.

Usrme Vinleküntörreuge
llllü Llrümpke.

ia bsksollLs» ZaLsii
VuLMLtoo.

lu ilen » Ilen Iillliiei krsize«.
6

. Loycksen.
Sonnabend , den 19. d . Mts .,

abends 6 Uhr, wird bei Wirt
Hullmann , Osternbnrg , ein
Schwein ausgehauen, L Pfd.
SS und « 8 _
Pr. WßeW H -86 Psg.
Pr. Schweineß . 6 Z -V Pfg.
schmalz
Brallaschmeiger
Ailg. All«, ! «.

Am Sonnabend - Nachmittag 5
Uhr werden 2 iunae Schweine
ausgehauen . L Pftmd 60 und
70 PK . Ammerländischer Hof.

AuWemigl
Alle diejenigen, welche an den

oerstorbenen Oberrevisor Keinr.
Gebken . Oldenburg . Kastanien-
Mee , Forderungen Zu haben
glauben, werden ausgefordert,
bis Mm 22 . Seht . d. I . spezifi¬
zierte Rechnung bei mir einzu-
reichen.
Oldenburg , 1914 September 18.
Vif.

Haarenstraße 5.
Wünsche eine güste Kuh

gegen eine hochtragende oder
srischmilchende Quene zu ver¬
tauschen. Wilh . Cordes . Büraer-
felde. Rauhehorst 80.

MH - Arktis.
Sonnabend 6 Uhr werden bei

Wirt Reil in Nadorst 2 Schweine
ausgehauen , Pfd . 60 und 65 I.

Verloren Wb . Armband mit
Widmung. Gegen Belohnung
abzugeben Älexanderstraße 79.

Entlaufen eine Vuterhcnne.
Dem Wiederbringer Belohnung.

Paul Fröschke , Edewecht.
VGVLOVSM

goldene Damenuhr mit
langer Lette. Gegen Se-
töhnung abzugeben

HeiligengeWraße 10.
UKMUWn
Kapitalisten

kann ich jederzeit beste Land-
und Heuer-

Hypothek ««
unentgeltlich Nachweisen.

H Nothroth Auktionator.
_ Kirchhammelwarden.

Ölig Mk. Aiftlttzch
MM 1. Januar 1915 auf mündel¬
sichere Hypothek M belegen.
Zinsfuß 4lL Prozent.

A . Parustel , Donnerschwee76.
Umzuleihen gesucht z . 1

6000
1. Okt.

»
vor eingetr . 1200 Mark.

Offerten unter S . 3392 an die
Expedition d . Bl . erbeten.

Wetrkeäuetie

Zu verkaufen gepflückte Tafel
Hirnen. „ Gellerts"

. Preis : 10
Pfund 1,50 Lambertistr 24.

Den verehelichen Abonnenten
meines

Lesezirkels
zur Nachricht, daß derselbe mit
dem 1. Oktober d I . fortgesetzt
werden wird.

A . Wiechmann. Buchhandlung.
._ G. Holzhera,

Sonnabendnllchmittaa 5 Uhr
wird ein

Schwein Nlisgehaueu.
Pfd . 60 u . 70 H . Ziegelhofst. 54.

Unter meiner Nachweisung
steht eine in der Nähe von
Halm belesene

ArbeitemlMU
zum 1. Mai 1915 zur Verpach¬
tung . Gras und Futter für zwei
Kühe vorhanden.

Pachtlustige wollen sich an
Mich wenden.

Neummm. Auktionator.
Halm.

Zu verkaufen ein

schönes Pferd,
ev . auch vassend als Reitpferd,
ca . 1,62 Meter, groß. Preis ca,
650 Mark.

H A . Thaden . Tossens,
Hankhansen » Zu verk. eine

Anfang Oktober kalbende Quene.
Eilert Küpker.

Mittagstisch . Nelkenstr . 3 . 1. Etg.

Kleine WessmMchuljr
mir Spruch , irrtümlich abgegeben.
Um gesl. Mitteilung bittet

Sld. Harms , Schüttinastr- 11.LMMeL
Gef. 1 Tau ( Reep) . Brem . Eh . 49

Kirchhatten. Zugelaufen ein
schwarzbuntes halbjährigesRind.

Wwe. Kuhlmann.

Bcamtenf . s . z . 1. Nov. Unter¬
wohn. m. etw . Gartenl . i . Pr . v.
2—300 ^ i . d N . d . Kriegerdm.
Osf u T . 363 Bischoffs Ann. -E.

AlleinstehenderBeamter sucht
bequeme Wohnung mit 6 bis 7
kl. Räumen . Küche und Zube¬
hör. oder Haus zum Alleinbe¬
wohnen zu mieten . Kauf nicht
ausgeschlossen.

Ausführl . Offerten mit Preis¬
angabe unter S . 3384 an die Ex¬
pedition d. Bl.

3 Wandervögel
suchen Landheim.

Gesl . Offerten erbeten unter
S . 3421 an die Expedition d . Bl,

Ehepaar sucht miibl. Zimmer
und Küche oder Kochgel . Off. m.
Preisang . bis 23 . d . M . unter
S 3413 an die Geschäftsst . d. Bl

Möbliertes Zimmer
gesucht , möglichst mit Pension,
per sofort, von jung . Kaufmann.

Offerten unter S . 3414 an die
Expedition d . Bl.

Junger Mann sucht per sofort
Wohnung mit voll. Beköstigung.

Offerten mit Preisangabe un¬
ter S . 3408 an die Expedition
d . Bl . erbeten.

lu .vsrmieten
Möbl. Zimmer zu vermieten

mit 1 oder 2 Betten , in nächster
Nähe der Artilleriekaserne. Nach-
zuftagen in der Erved . Peterstr.

Zu verm . frdl . Logis. Kur-
wickstr. 26 . oben ( Seiteneing . ) .

Die südl . Unterwohnuna un¬
seres Hauses Bleicherstr. Nr 6
ist zum 1 November d . Zs . zu
vermieten. Mietpreis 260

I . H. Möimina L Sohn,
Nadorsterstraße 88.

Ohmstede . Zu vermieten zum
1 . November eine Arbeiterwoh¬
nung mit Gartenland.

_ Hanken. Gem.-Vorst.
Moderne Herrschaft !. Unter¬

wohnuna an der Ofenerstr. 53
ofort oder später für 750 ^ zu

vermieten.
_ Köhler L Behnke.

Etzhorn 3.
Lucker.

Gesunden 1 Hut
I Lollweac.

Die geräumige Unterwohnnng
GärMerstraße Nr . 10. direkt am
Everstenholz belegen, mit Gas-
und Wasserleitung und Badc-
einrichtuna versehen, haben wir
zum 1. Okt . bezw. 1 . Nov. d. I.
zu vermieten.
Bernhd L Georg Schwartina.
Eversten - Oldenburg . Hauptst. 3.

Kernsureckiev 1111.

Möbl . Zimmer an eine Dame
zu vermieten. Ritterstraße 7II.

Möbliertes Mmer
mit Pension, Rosenftr. 2s.

Zu verm. fl. modern einger.
Etagenwohnung z. 1 . Nov. Pr.
280 ^ (. Näh Filiale Alexanderst.

Zu vermieten MM 1 . Nov.
Unterwohnung mit Stall und
Gartenland . Ehnernwea 57.
Kl. Zim . zu vm. Baumgartenst.8.

Möbl . Zimmer zu vermieten,
Nelkenstraße 3 , 1 . Etg.

Gut . Loa. z . vm. Nelkenst . 22. p.
Osternburg. Zu verm. eine

fl Unterwohnung mit Stall u.
Gartenland an ruhige Bewoh¬
ner , zum 1 . November.

Drielakermoor. Sandweg 32.
Zu erfragen : Oldenburg. Nel¬

kenstraße 1.
Zu vm. z . 1 . Nov. fr . Oberw.

m . St . u . G . Driel . , Sandw . 28.
Zu vm. z . 1. Nov. Unterw. m.

St , u . Grt . Driel . . Sandweg 22.
Zum 1 . Nov. 2 ger. Zimmer

zu vermieten Bremerstraße 15.
Zu November schöne Ober¬

wohnung zu vermieten. Elektr.
Licht . Gas - , Wsfl . nebst Badez.
Osternbg. . Cloppenburgerst. 63b.

Zu vermieten möbl. Wohn- u.
Schlafzimmer mit 2 Betten.
Osternba. . Clovvenburaerst. 63b.

Umständehalber zu verm - auf
sofort oder später eine freundliche

Oberwohnung,
passend für zwei Personen. Miet¬
preis 210 Mark.

Nadorster -Cbanffee 29,
Ecke Friesenstraße.

Zu vermieten Oberwohnung.
Neuestraße2.

Streek b . Sandkrug . Um¬
ständehalber habe ich noch zum
1. November 1914 mein
Arderterchaus

mit Gartenländereierl zu ver¬
mieten. E . Logemann.

Frdl . möbl. Wohn- u . Schlaf¬
zimmer auf sofort oder später zu
vermieten Kremer. Sonnenst. 15.
Möbl . Zim . Wallgraben 1, ob.
Zimmer mit Bett . Schloßpl. 17.

Zu verm . Mansardenwohn .,
5 R . . Preis 250

Donnerschweerstraße 59.
Frdl . Logis. Jul . Mosenpl. 1 .
Mittagstisch . 65 I . Markt 221.

MWWMuelib1
Jg . verh. Mann sucht Stel¬

lung , gleichviel welcher Art.
Näh . Filiale Langestr 20.

Junges Mädchen
sucht Stellung auf sofort. Offer¬
ten unter N. 18 an die Filiale
Nadorsterstraße 128.

FM. junges WHen
sucht Stellung auf sofort oder
später, bei älteren Leuten be¬
vorzugt. Offerten unter S . 3412
an die Erpedition d. Bl.

Erfahr . Fräulein . 27 I . . suchi
zur selbständ. Führ . d . Haush.
eines einz. bess. Herrn ruhige,
angenehme Stell Bescheid . An¬
sprüche . Off. S . 3419 an die Erv.

Jg» Mädcherr
von 20 Jahren sucht Stellung in
feinerem Haushalt.

Offerten unter S . 3395 an die
Erpedition d. Bl.

Ein junger
Schmiedegeselle

sucht sofort Stell , in Schmiede¬
oder Schlossereiwerkstatt. Offer¬
ten erb. u . S . 3401 an die Erv.

Ein bescheidenes
junges Mädchen,

23 Jahre alt . bisher im Haus¬
halt tätig , sucht zu November
bei einzelner Dame oder älterem
Ehepaar Stellung , bei Familien¬
schluß und Gehalt.

Offerten erbeten unter S . 3402
an die Expedition d. Bl.

vifsne Ttellen
MSirMOe.

Gesucht auf sofort einB«rke«sehilfe.
Fr Schröder. HeiliaengeiW . 19.

Jüngerer Arbeiter
Kr alle Arbeiten, der mit Pfer¬
den umgehen kann.

Trebertrockenanstalt.
Ich suche Kr mein Drogen-

und Farbengeschäft einen

Kurt Wiedemann.
Oldenburg i. Gr.

Großenmeer . Gesucht auf
sofort einrLuGOLI.

^
Karl Haake , Aukt. , Büro.

Gesucht auf sofort

10ticht. Zimmerer
nö 10 Arbeiter

nach Feldhausen.
Zu melden im hiesigen Bu¬

reau , Langestraße 1.
Paul Koste! L Co..

Beton- und EiseNbetonbau-
Unternehmuug.

Gellen b . Altenhuntorf . Suche
auf sofort oder 1 . Nov . einen

gegen hohen Lohn.
I . D. Koovmann.

Gesucht aus sofort ein

klcker Liecht
oder älterer Arbeiter.

A. Laverentz. Oberrege
bei Elsfleth.

MegemMe Leute
für aut gehenden Artikel gegen
hohe Vergütung gesucht.

Ritterstraße 19.
Gesucht

3 Steinsetzer
auf sofort.

Wemkeu . Kahha-usen.
Gesucht auf sofort mehrere

jüngere
MergeWse «.
Bäckersvrechamt . Achterustr. 27.
Suche anstelle meines Sohnes.

Welcher im Felde steht , einen
energischen, umsichtigen

Maurr
Kr meine Landwirtschaft, gegen
gutes Salär.

I . Silken. Brantsstätte
bei Ostiem (JeverlZ.

Gesucht ein " -chtiger
HLef. Maurer»

Behrmann . Maurermeister.
Für das Kontor eines hie¬

sigen Geschäfts wird auf sofort
ein junger militärfreier««hilf«
gesucht . Anerbietungen unter S.
3418 an die Erpedition d . Bl.

Gesucht auf sofort ein

LchlWüchttgtUe
auf dauernde Arbeit

Reinh . Onken . Nordenham.

Gesucht auf sofort ein

für Fahrarbeiten . Ziegelhofstr. 54.

Gesucht ein zuverlässiger

^ jinizer Mm,
i der mit Pferden umgehen kann,j da der Besitzer eingezogen ist.
! Offertenunter S. 3398 an die

Expedition ^ Bl.

Suche zum 1 . Oktober ältere

^ tlckjteh. Pech»
zur Führung meines frauenlosen
Haushalts bei einem Kinde, leichte' angenehme Stellung ans dem
Lande. Offerten unter 8. 3411
an die Exped . d. Bl.

Gesucht zum 1 . November ein
ordentliches junges Mädchen.

Donnerschweerstr. 85.
Per 1 . November ein

' tüchtiges Müöchkll
bei gutem Lohn.

Frau Eilers , Achterustr. 35.
Per sofort oder 1 . Oktober ein
SÜrlioliss MLcloIrsir

für alle vorkommenden häuslich.
. Arbeiten. Zu melden im Laden

Elisenstraße 2.
Gesucht zu November ältere,

akkurate Frau als
Haushälterin

(2 Personen ) . Gesl . Offerten un¬
ter S . 3410 an die Exped. d . Bl

Gesucht zum 1 . November
oder früher

1 tüchtiges
Kr Haus und Garten , welches
das Melken mit übernimmt.

Job . Silbers , Etzhorn.

Mfsches jllnges Müschen
zum 1. Okt . gesucht . Frankenst.20.

Ges. j. Mädchen,
15—18 I ., in kl. Haush . , schlicht
um schlicht oder gegen Taschen¬
geld. Nachzufragen in der Ex¬
pedition d. Bl.

Junges Mädchen
(auch vom Lande) sindet Ge¬
legenst . sich im Haushalt gründ¬
lich auszubilden . Offerten unter
S . 3416 an die Erpedition d. Bl.

Gesucht ein Stundenmädchen.
Heiliaengeiststraße27, unten.

Gesucht Kr einen best . Haus¬
halt nach auswärts ein freundl.

junges Wcheii.
Dasselbe muß kinderlieb sein
und mit der Hausfrau sämtliche
Arbeiten verrichten, gegen Ge¬
halt und Reisevergütung.

Zu melden: Varel , Mühlen-
straße 60.

Wegen Erkrankung suche so¬
fort ein im Kochen und im
Haushalt erfahr, kinderliebes

jiMs Nttchei
oder eine Köchin Kr meinen
städtischen Haushalt . Zweites
Mädchen wird gehalten.

Frau Anna Brauer.
Haus Grünenkampb. Varel i . O.

Gesucht ein anständiges
junges Mädchen

zur Stütze und ein tüchtiges
Dienstmädchen

zum 1 . Oktober.
Frau Ad . Mohr. Leer (Ostfr.) .

Näheres : Wilhelmstr. 13 , hier.
Eine perfekte
Schneiderin

im Hause für Stosfröcke sofort
gesucht . Hoher , ständ . Verdienst. ^

Offerten unter S . 3420 an die
Erpedition d Bl . >

Gesucht auf bald ein !
oMlitWs Mädchen,

'
welches melken kann.

Büraerfelde. Rauhehorst 80.
Jethansen bei Varel . Gesucht >

zum l . Mai 1915 eine

« voßmagd . f
Sl. Wenk «, s

Saubere
Meiterittk»

sucht
I , Bruns , G . m. b. H.,

_ vensabrik.
Konst»

Zum 1 . Okt . oder 1 . Nov. sm
ürgerl . Haushalt ( Nähe Olden-
urgs ) erfahrene Haushälterin
esucht.
Offerten unter V. B . an die

Gesucht auf 1 . November ein
insaches

junges Mcheu,
iterziehen will . Kr Land- und
astwirtschaft.
Frau Spielbrink . Neumühlen

( Neuenkoop) .
Gesucht au November ein

MSdch««
on 15 bis 17 Jahren , welches
relken kann.
Offerten unter S . 3400 an die

rvedition d Bl.
Bardenfleth . Gesucht auf so-

irt eine
klein« Magd,

Hinr . Frels-
Gesucht zu Nov. ein einfacher

a vorkomm. Arbeiten unter-
t.

Frau A. H . Schmidt,
Neuenfelde bei Elsfleth.

Elsfleth . Ich suche zum 1 . No-
.ember ein

Hausmädchen,
kann.

Frau Dr . Steenken
Gesucht zum 1. November ein

Mädchen
on 14 bis 16 Jahren Kr
umsarbeit.

Georg Eilers.
_ Molkerei Rallenbüschen.
Umständehalber auf sofort ein

juuges
Dienstmädchen wird ge

Aug. Müller . Gastwirt
Varel.

Ein sauberes Und tüchtiges

Hebammen -Lehranstatt.
Gesucht

Minimen NauslMii ein

jungesMuschel
iedr. Wehhansen. Süderbrool.
Post Altenesch (Stedingen ) . .

Gesucht
November ds. Js . ein

juuges Mäöcheu,
lches melken kann, gegen
cgütung.

D . Eickhorst . Gastwirt.
Sandhattcn , Post Luntlosen

Ges . z . 1 . Nov. ein ordentl
lädchen. Donnerschweerttr 5S.
Streek b. Sandkrug . Suche

er auf 1 . Novem-
eme

E . Logcinanir.

fensioaen
Zu Michaelis findet

ein Schüler
er eine Schülerin
unserem Hause freund-
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2 . Beilage
zu 255 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Freitag, 18 . September 1914.

kine kleine Sisgssspsloäe.
Jüngst ging ich mit besorgtem Sinn

Nachdenklich meines Wegs dahin;
„Die Zeiten sind so ernst, so schwer,
Und werden es noch immer mehr ! " —

Da riß ein kleiner Gernegroß
Mich von den Grübeleien los;
Die Augen blitzten kühn und keck,
Als er marschierte um die Eck' .

War auch sein Schwert nur schlichtes Holz,
Schwang er es doch mit größtem Stolz,
Und war nur von Papier sein Hut,
Stand er ihm zum Verlieben gut.

Belustigt lachte jedermann,
Als dieser Knirps nun kam heran,
Der an dem frühen Morgen schon
Sang mit dem hellsten Siegeston:

„Lieb Vaterland , magst ruhig sein,
Fest stecht und treu die Wacht am Rhein !"
Mich hat der Kleine sehr erfreut
Und alle meine Furcht zerstreut;
Germania den Sieg gewinnt,
Wenn alt und jung so treu gesinnt.

Adelheid Etmer.
" "

Aufruf!
Durch die reiche Ernte dieses Jahres verfügen unsere

Garten - und Landbesitzer über große Bestände an Lebens¬
mitteln aller Art , und viele von ihnen sind gewiß gerne be¬
reit , einen kleinen Teil davon zur Linderung der Kriegsnot
abzugeben . Deshalb hat es der Hausfrauenverein
für Stadlund Land gerne übernommen , hierfür eine
Annahmestelle einzurichten . Im Hause Steinweg 6
(Bäckermeister AndrSe) sind Räume dafür gewonnen wor¬
den. Alles , was freundliche , hilfsbereite Menschen an Le¬
bensmitteln abgeben wollen , z . B . Kartoffeln , Steckrüben,
Wurzeln , Kohl , Aepfel , Birnen , Bohnen , Erbsen , Linsen , so¬
wie Speck, Fleisch, Milch, Mehl , Eier , überhaupt alles , was
in der Küche verwendet werden kann , soll hier gesammelt
und im Einverständnis mit dem Ausschuß für Kriegshilfe
an wirklich Bedürftige , insbesondere an durch Arbeitslosig¬
keit usw . in Not Gekommene, verteilt werden . Der Haus¬
frauenverein richtet an seine Mitglieder sowohl als
auch an alle anderen Land - und Stadtfrauen die herzliche
Bitte um Zusendung von Lebensmitteln , doch wolle man
freundlichst gut verpacken, damit manches nicht schon durch
den Transport unbrauchbar wird . In unserer Sammel¬
stelle Steinweg 6 kann zu jeder Tageszeit abgegeben werden.
Wir hoffen zuversichtlich, daß dieser Aufruf einen schönen
Erfolg haben möge , damit auch namentlich im kommenden
Winter recht vielen Armen geholfen werden kann.

Der Hausfrauenverein für Stadt und Land.

varlGlrnskalseii unÄ Hrlrgsanleive^
Viele auch wohlhabende Leute erheben bei der Anfrage,

ob sie auf die Kriegsanleihe zeichnen, den Einwand , daß sie

Aus grotzrr Aett.
1870/71 .

Roman von Hanns von Zobeltitz.
12) lNachdruck verboten.!

(Fortsetzung .)
Lang ausgestreckt lagen die Grenadiere . Es waren

Schlemmer darunter , die sogar noch Tabak hatten . Der
dicke Holsteiner Lüttjohann schmauchte ein Pfeifchen, und
der Schlesier Pitelko steckte sich gerade , nachdem er sich mit
seinen kleinen listigen Augen triumphierend im Kreise um¬
geschaut, einen Zigarrenstummel an.

Auch sie plauderten , und auch sie vom Krieg. Die ab-
zerissenen Sätze drangen bis zur Bank unter der Linde.
Selbstverständlich wußten die Berliner am besten Bescheid.
Langhans erklärte ihnen das , haarklein : „ Das ist nu man
bloß noch 'n Spazierjang . Nach Paris nämlich. Wißt ihr,
was Paris ist , ihr Dämelacks ? Paris ist Paris . Zehnmal
so groß wie Berlin , Wat doch auch ne mächtige Stadt ist.
Und da hat ' s Wein , soviel wir saufen wollen , und Weiber!
Weiber ! Wenn wir erst da sind, leben wir wie Jott in
Frankreich , sag ick euch !" Ulbrich hielt einen Augenblick mit
seiner Kaffeefabrikation inne und schnalzte laut mit der
Zunge ; es klang fast wie ein Peitschenschlag. „ Weiber —"

„ Nu ne ! " meinte bedächtig Krause aus der Priegnitz.
»Weiber — laßt man ! Ick Hab meine Olsche zu Haus.
Wein, det laß ick mir gefallen . Aber so schnelle , wie ihr
denkt , jeht dat denn doch nicht. Paris is noch weit . Da
wer'n wir die Franzosen doch noch mal vertobaken müssen,
eh wir nach Paris kommen."

„ Un wenn schon . Machen Wir, Krause. Na , Sie,
Mister Krohn , tun Se mal gefälligst Ihren Schnabel auf.
Wie jeht der Weg nach Paris ? "

Krohn zog wieder eins seiner merkwürdigsten Gesichter.
Die dichten, schwarzen Brauen schoben sich ganz hoch aus
die Stirn ; die Backen zog er tief ein ; die Hakennase krümmte
Üch und zitterte . Dabei strich er seinen Bart ein- , zweimal,
unendlich wichtig. „ Ueber Metz," sagte er endlich im Gra¬
beston.

„ Metz ? Was ist Metz ? "
„ Metz, ihr tapferen Kriegsmänner , ist eine Riesen¬

festung." Er zog ein Paar wunderliche Striche durch die
Lust. „ Metz liegt an der Mosel — da ! Und unter die
Wälle der jungfräulichen , der nie bezwungenen Feste ziehen
sich jetzt die Franzosen zurück — von hier und von dort und
bon dort . Da gibt ' s den Haupttanz , das laßt Euch sagen . "
Aoch höher rutschten die Brauen auf die Stirn , noch leb¬
hafter flatterten die Nasenflügel . „ Als wir im Jahre des
Heils, Anno 1862, in Vicksburg lagen , geliebte Kinder, um¬
brandet von den Scharen der verdammten Uankees, glor¬
reiche Helden wir , jeder ein Gigant , da sagte mein unver¬
geßlicher Freund , General Stonewell Jackson , der Sieger

das gern tun würden , daß es ihnen aber gerade in dieser
Kriegszeit , bei der gedrückten Geschäftslage und bei dem
schlechten Eingang der Forderungen schwer würde . Obschon
bereits vielfach in der Presse darauf Hingewilesen ist, daß
zwecks leichterer Flüssigmachung des vorhandenen Ver-
mögensbestandes die Darlehnskassen errichtet sind, begegnet
man völliger Unkenntnis über den geschäftlichen Verkehr mit
der Darlehnskasse und ihrer Benutzung behufs Zeichnung
aus die Kriegsanleihe.

Ein Beispiel soll beides erläutern . Es besitze jemand
10 0W „E in 4proz . Reichs- , Staats - oder Stadtanleihen oder
ein ähnliches Papier . Diese 10 000 „st schickt oder trägt er
zu einer Reichsbankstelle, bei der die Darlehnskassen einge¬
richtet sind. Gegen Uebergabe der 10 000 „st Papiere erhält
er ein Darlehn von 60—75 Proz . des Wertes dieser Papiere
nach dem letzten Börsenkurs . Im vorliegenden Falle erhält
er also bei einem durchschnittlichen Kurse von 90 Proz . —
5400 „st bezw. 6750 „st . Mit diesem Betrag kann er bei der¬
selben Stelle gleich auf die Kriegsanleihe zeichnen. Er er¬
hält dann den vollen Gegenwert in der neuen Reichsanleihe,
einem mündelsicheren Papiere , welches höher verzinslich ist
als die bisherigen Staats - und Reichsanleihen.

Die meisten Banken , Sparkassen, die Landesbanken,
Provinzialhilfskassen usw . werden übrigens gerne bereit
sein, diesen Verkehr mit den Darlehnskassen für ihre Ge¬
schäftsfreunde zu vermitteln.

Nun hat er der Darlehnskasse 6 Proz . Zinsen zu ent¬
richten. Ferner hat er die Verpflichtung, nach dem Verlauf
von längstens 6 Monaten das Pfand wieder einzulösen , um
seine verpfändeten Papiere zurückzuerhalten. Diese Ein-
lösungsverpslichtung macht vielen großes Kopfzerbrechen. In
dieser Hinsicht muß nun darauf hingewieseu werden , daß,
wenn es dem Verpfänder nicht möglich ist , aus anderweiten
Einnahmequellen die Einlösung ganz oder zum Teil vorzu¬
nehmen , er in der Lage ist , die neu erworbene Reichsanleihe
am Fälligkeitstermine der Schuld bei der Reichsbank zu lom¬
bardieren oder bei der Darlehnskasse selbst zu verpfänden.
So bietet ihm der Besitz an der neuen Reichsanleihe die
Möglichkeit, seine erste Schuld bis zur vollen Lombard-
bezw. Verpsändungshöhe seines bprozentigen Reichsanleihe-
betrages bei der Darlehnskasse zu tilgen und seine als Pfand
hingegebenen Wertpapiere zum freien Besitz wieder zurück-
Zuerhalten. Diese bilden daher nötigen Falles von neuem
Mittel zur Beschaffung weiteren Geldes.

Das Einzige , was bei diesem Geschäft an Opfern sonach
zunächst von den glücklichen Besitzern derartiger Papiere ver¬
langt wird , ist die Tragung der Zinsdisferenz zwischen dem
Anleihezinsfuße der Darlehnskasse und dem Zinsfüße der
5Proz. (netto 5^ ) Reichsanleihe . Dieser Betrag in dieser
großen Zeit unseres Volkes ist an und für sich geringfügig,
er verschwindet aber zu einem nichts, wenn man sich klar
macht, daß die Opfer , welche für die Kriegsanleihe gebracht
werden müssen, nichts anderes bedeuten, als die Hergabe
einer Prämie zur Sicherung des ganzen übrigen Besitzes
unseres Landes und seiner Bewohner . Ohne Geld sind
Kriege nicht zu führen . Das Geld ist zum Siege so nötig
wie die Opfersreudigkeit, der Heldenmut und die Tüchtigkeit
des Heeres und seiner Führer.

von Bull -Run , zu mir : „ Krohn , teurer Bruder und edler
Mitkämpfer . . . " "

Er kam nicht weiter . Ein Hallo brach los . „ Was hat
er gesagt ? Mein teurer Bruder ! Kröhnecken , wenn erst un¬
ser Alter sagen wird : „ Mister Krohn, mein edler Mit¬
kämpfer . . . " "

Und wieder schnitt Krohn eines seiner wundervollen
Gesichter. Er schien gar nicht verletzt. Er zog nur die Ach¬
seln hoch , ganz hoch , schlug die Arme über der Brust zusam¬
men und wackelte mit den Ohren.

Eine ganze Weile ging noch das Gelächter und das
Hallo . Dann wurde es still. Endlich ganz still. Vom Dorf
her , aus einem der nächsten Quartiere , klang Gesang herüber,
leise erst , von ein paar Männerstimmen , bald stärker und stär¬
ker , bis auch die am Feuer einstimmten —

. . . dies merkwürdige Lied . . .
Auf dem Bahnhof in Mannheim hatte es Berkenfelde

zum ersten Male gehört . Bewußt gehört , denn in ihm war
die dunkle Erinnerung , als wäre es ihm nicht unbekannt,
von der Turnstunde her vielleicht, vielleicht kannte er es auch
aus einem Konzert . Dies merkwürdige Lied . . .

Vor noch nicht vierzehn Tagen war es gewesen, in Mann¬
heim , wo sie ausgeschifft wurden . Da war es aus der Volks¬
masse aufgeklungen wie ein Willkommengruß , dies merkwür¬
dige , dies wunderbare Lied . Schon am nächsten Morgen
tönte es aus der Marschkolonne . Nun kannte es jeder . Und
immer aufs neue klang es , wuchtig, dröhnend , dieses Lied,
das alle anderen zu verdrängen schien , als ob es die Hymne
des deutschen Volkes in Waffen werden sollte —

„ Es braust ein Ruf wie Donnerhall,
Wie Schwertgeklirr und Wogenprall,
Zum Rhein , zum Rhein , zum deutschen Rhein!
Wer will des Stromes Hüter sein?
Lieb' Vaterland , magst ruhig sein,
Fest steht und treu die Wacht am Rhein —"

rjr H
F e l d p o st k a r t e.

Bruno Berkenfelde an Hedwig Berkenfelde.
15 . August, Vormittag.

Hedwiga , Süße , Geliebte ! Weißt Du , wo ich das
schreibe? Jenseits der Mosel , westlich Metz ! Hurra ! Vor
mir sind die Franzosen , und wir , wir haben sie zuerst ge¬
sehen. Morgen gibt ' s Hiebe ! Im Sattel gekritzelt, jedes
Wort mit Liebe und Sehnsucht . Rittmeister von Heister
nimmt die Karte mit zurück . Es lebe die Feldpost ! Kuß —
Kuß — Kuß ! Dein qlückstoller Bruno.

2 »
Weit von der Front waren sie , die Ulanen , Husaren,

Dragoner . Au ; den Hauptstraßen die Regimenter . Vor
ihnen einzelne Schwadronen auf allen Wegen ; vor denen —
weit , weit — die Patrouillen : ein Leutnant , ein paar Reiter,
daun und wann ein Geueralstabsoffizier der Division . Wie
ein dichter Schleier breitet sich die Kavallerie aus , und aus !

RN § Hem GpHtzhEHgtum.
I D -r Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichtr

Hstnur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht-
über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommene

Oldenburg , 18. Sept.
" Güterwagendeüen . Der Gewerbe - und Han¬

dels Verein vor: 1840 hat von der Eisenbahnabteilung
des stellvertretenden Generalstabes der Armee solgiendes
Schreiben erhalten : Die Preußisch - Hessischen Staatseisen¬
bahnen haben , namentlich im Hinblicke auf den teilwei -sen
Abzug gedeckter Güterwagen für die Bedürfnisse der Heeres¬
verwaltung , in der letzten Zeit eine namhafte Vermehrung
der Wagendscksn vorgenommen , die es im Verein mit einer
beschleunigten Rücksendung der gebrauchten Wagend ecken
möglich machen wird , den Anforderungen der Versender
nach Tunlichkeit zu entsprechen. Bei unerwartet stark ein-
tretender Nachfrage nach Wagendecken können jedoch Fälle
eintreten , in denen eine rechtzeitige Abgabe von Wagendecken
nicht stattfinden kann.

Schweinemarkt . Der Auftrieb war gestern sehr viel
geringer , als am vorhergehenden Donnerstag , aber der Han¬
del blieb trotzdem äußerst flau . Die weniger ernstlichen
Käufer wollten kein Geld anlegen , und Forderungen von
4—5 „K für Sechswochenferkel fanden nur vereinzelt An¬
nehmer . Man hörte sogar erzählen , daß einige Stück für
3 „st! verkauft seien. Mit der Größe der Tiere sanken die
Preise verhältnismäßig noch tiefer . So wurde ein Kasten
mit sieben Ferkeln , die etwa ein Vierteljahr alt sein moch¬
ten , für 6,50 „st das Stück verkauft, also für die Alterswoche
mit 50 H . Das grenzt schon an Verschleudern ; denn zum
sofortigen Schlachten sind sie ja schon sehr viel mehr wert.
Der andauernd niedrige Preis für fette Schweine, die
mit 38— 40 „st für 100 Pfund Lebendgewicht bezahlt wer¬
den , verbunden mit hohen Kornpreisen , bieten allerdings
weder dem Züchter noch dem Mäster Aussicht auf einen
wenn auch nur mäßigen Gewinn . Es herrscht aber doch in
beiden Kreisen die Erwartung , daß mit Eintritt kälterer
Witterung der Verbrauch an Schweinefleisch zunimmt und
damit auch ein Steigen der Preise auf der ganzen Linie ein-
setzen wird.

* Bei der Landessparkaffe sind am 17. September 96
Beträge mit zusammen 18 627 „st eingezahlt und 48 Betrüge
mit zusammen 10310 „st zurückgezahlt worden." Gefreiter B . schreibt uns aus Belgien : „ Als erste
Zeitung erhielten die Oldenburger der 19. Reserve-Division
heute die „ Nachrichten" . Trotzdem ich ein eifriger Leser
Ihrer Zeitung bin , so habe ich doch Wohl noch niemals eine
Nummer so eingehend studiert, wie die gesandte . Ich
sage Ihnen deshalb meinen verbindlichsten Dank für die
prompte Zusendung , bitte auch ferner um regelmäßige
Uebermittelung und zeichne mit vorzüglicher Hochach¬
tung usw ."

s
s . Jbbembühren , 16 . Sept . Den siebenten Sohnins FÄd geschickt hat Obermeister Beerenwinkel . Während

schon 6 Söhne teils in aktiven, teils in Reserve-Regimentern
stehen, hat sich nun auch der jüngste, zum Stolz seiner Eltern,als Kriegsfreiwilliger nach Osnabrück begeben.

dem Schleier jagen überall die Späher hervor , weit , weit,auf Waldwegen , querfeldein , auf jede Höhe, die Umschaubietet.
Am 14. hatte es östlich Metz geblitzt, gedonnert und ein¬

geschlagen. Da hatte die 1. Armee, hatten Zastrow und
Manteuffel die Franzosen im blutigen Ringen von Colom-
bey bis fast unter die Forts der Feste zurückgetrieben. Süd¬
lich war Prinz Friedrich Karl mit der 2 . Armee im Vor¬
marsch auf die Mosel geblieben.

In Herney , im Großen Hauptquartier , saß Moltke über
seinen Karten und Plänen , studierte Telegramme und Mel¬
dungen . Klar stand vor seinem durchdringenden Blick die
Sachlage : unmöglich konnte Bazaine , der französische Ober¬
feldherr , sich und seine ganze Feldarmee an die Wälle von
Metz ketten wollen . Eins war gewiß : er überschritt hier die
Mosel , um Wetter zurückzugehen, gegen die Maas , wahr¬scheinlich auf der Straße gen Verdun.

Aber wie weit war sein Heer schon gelangt ? Wie faßteman ihn ? Wo hielt man ihn fest?
Und wieder wurden die deutschen Reiter Vorgetrieben:

Kavallerredivision , Brigaden , Regimenter , Schwadronen,allen voraus die Späher , die Hornissen , die Offiziers¬
patrouillen , Husaren , Ulanen , Dragoner.

Der Morgen dämmerte über der Hochebene, als Bruno
Berkenfelde aus dem Biwak bei Thiaucourt abritt mit den
fünf scharfäugigen Jungens , die er sich aus seinem Zugeausgesucht hatte : jeder einzelne ein Prachtkerl , und unter
ihnen die besten Pferde . Heute galt es ! „ Macht's gut ! " rief
ihnen der Schwadronschef zu . „ Vorsicht, Berkenfelde, Sie
Tollkopf ! " Und Bruno lachte . Auf der Straße nach Woel
ging 's vorwärts . Der Nebel lag noch über den Rebenhän¬
gen. Dann und wann nur zuckten und blitzten einzelne Son¬
nenstrahlen , löschten wieder aus , rangen aufs neue ans
Licht.

Den Revolver gelockert , den guten Krimstecher an der
Schärpe , die Karte in der Hand ! Solch einen Gaul , wie die
schwarze Jenny , zwischen den Schenkeln ! Grüß Dich Gott,Sonne , die Du da aufsteigst! Grüß Dich Gott!

Da kam querfeldein der Rittmeister von Heister nachge¬
jagt . „ Heut gilt 's ! " rief er und lachte. „Frisch auf zum
fröhlichen Jagen !" Nun von der Straße ab , seitwärts
durch den Wald , immer dicht am Saum . Wie die Gäule
dampfen ! Aber das leise Klirren im Zaumzeug . „ Welling,das verdammte Klappern muß aufhören ! "

„ Zu Befehl , Herr Leutnant !" Und der lustige Junge,der Welling , lacht auch.
„ Drüben auf die Höhe, Berkenfelde ! "
Er klopft den Gefreiten auf die Schulter : „ Drüben die

Kuppe , Welling ! Verstehst Du, und die Augen aufgemacht!
Vorwärts !"

„ Zu Befehl , Herr Leutnant !"

(Fortsetzung folgt .)
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klcktspielbous

Apollo -Tkisat?!'.
Programm vom 18. bis 21 . Sept . :

^ rLnlsln L «11H» » 1s Dstslcllvln,
Sensationsschauspiel in 2 Akten.
vis Olilnsssniruppsn.

^ ss ttl « Stossss srsrLLIt . Humor,
vis knlsvl »« Fürstin . Großes Drama in 3 Akten,

vss I,sdsri cksr VLsnsisi ». Interessante Aufnahmen. !

Li ' Lsss - SovLvi ' aALSsavo.
Die fürchterlichen Wirkungen durch Artilleriegeschosse

und Feuer an belgischen Häusern , aus denen
hinterrücks auf unsere Truppen geschossen wurde.

Feldbäckerei im Eingang eines belgischen Theaters.
Unsere Landwehr in Feindesland.
Fort Loucin und die schrecklichen Wirkungen durch

42 ow-Mörser.
Lüttich. Die gesprengte große Brücke.
Franktireurs , die , bevor sie erschossen werden , für die

Truppen Schützengräben anlegen müssen.

SvdLvktsIll rar ksläpost
liefert au Wiederverkäufer

IirSusti - is - Vsr « 1n V . rn . L». ti », diortnup.
_ Muster gegen 10 Pfg .-Marke für Porto._

krGttWliHeS Amt.
Elsfleth , den 14 . Sept . 1914.
Die diesjährige

und Prämienverteiluna für den
Amtsbezirk Elsfleth nördlich der
Lunte findet am

Mittwoch, den 23. d. Mts .,
nachm. 3 Uhr.

bei Meiners Gasthaus« in Nor¬
dermoor statt.

Ahlhorn.

Schulvorstand der
Volksschule.

Barel . 1914 September 15.
Gesucht zum 1 . Oktober zur

Aushilfe in den Volksschulen
auf unbestimmte Zeit eine

Lehrerin.
Anmeldungen mit Zeugnissen,
selbstgeschriebenem Lebenslauf
und Gehaltsansprüchen um¬
gehend an den Schulvorstand
Varel.

Geiimick WsteSt
Das Verfahren von 30 bis

50 kbm Sand von Harms Grund¬
stück in Ipwege auf den ersten
Teil des Gemeindeweges durch
das Ipwegermoor soll am
Dienstag , den 22 . Septbr .,
nachm. 6X Uhr, in Behrens
Gasthause das. öffentlich ausver»
dungen werden.

Hanken.
Nadorst . Zn verkaufen oder

zu vertauschen
2 angekörte Eber.

Joh . Wilken , Kreyenstr.
Zu kaufen gesucht eine

LLSAS
znm Schlachten. Offert , unter
8. 8471 an die Exped . d . Bl.

MW -Verkauf
Osternbnrg»

Sonnabend morgen von
ü Uhr »n , wird bei Wirt Pestrup,
Bremerstraße!

Wes Tlhweiiejltisch
verkauft, L Pfd . 60 u. 65 H.
6. weukiolf, V/ü 8ling.
Sonnabend nachmittag 5 Uhr

wird bei Küpker im Krähnberg
eine fette Lnene ausgehauen.
Pfund 60 und 65 Pfennig.

Wkoherfekde.
Der Kähnpohl beim Armen¬

hause soll am

Ssnniibcnd,
dkn 2K . Zksleiuber -.I.,

nachm . 5 Uhr.
an Ort und Stelle in paffenden
Abteilungen zu Weide- und
Ackerland öffentlich meistbietend
auf mehrere Kahre verpachtet
werden.

Pachtliebhaber laden ein

NMilimMMliU
Eversten- Oldenburg,

Lauptstr . Nr . 3, Fernspr . 1111.

ÜllMrktlls
zu

Wardenburg.
Der Heuermann D. Menke

in Fladder läßt wegzugshalber
am

MlUltlg,

heil 12. Mittd- Z .,
nachm. 3 Uhr anfgd. r
2 milchsebende Ziegen,
5 — 6 alsd. 4 Monate

alte Schweine,
30 Hühner,

1 Milch» und 1 Eckschrank, 1 gr.
kupfernen Kessel, 1 Sparherd,
mehrere Tische und Stühle,
1 Torfspaten , Sensen, Hacken,
Spaten , Forken , Kisten und
Kasten, 1 Partie Dünger , 1
Flächemit Kohl , Runkel- und
Steckrüben, 1 Schweinekofen
zum Abbruch und was sich
sonst vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen , wozu einladet
_ W. Gloystein , Aukt.

Delfshausen . Zu verkauf, ein
angekörter Eber.

H. HinrichS.
Borveck bei Südende . Zu ver¬

kaufen 3 Stück Ende Oktober
kalbende

tzrLSnsri.
Adolf Dierks.

Großenmeer . Zu verkaufen

Slt. ÄrbeiHsttisi
Alb . Ostendorf.

ZtMllgs-
versteigeumg.
Am Sonnabend , d . 10. Sep¬

tember 1014, nachmittags 7 Uhr,
gelangenin Borchers Wirtschaft
in Bürgerfelde:

1 kl . Tisch , 1 Lehnstuhl , 1 Sofa¬
borte und 2 Wandbilder

;egen Barzahlung zur Ver-
teigerung.

körber.
Gerichtsvollzieher.

Von Ende September bis
Mitte Oktober eintreffenden
Ladungen

kann noch billigst abgegeben
werden . Bestellungen nimmt
entgegen

Noll.

Kallischeil- Wlrr - Vtteis
Ohmstede.

Sonntag , den 2V. Septbr . :

Versammlung
im „Krähnberg " .

Wichtige Tagesordnung.
Anfang pünktl » 7 Uhr.

Der Vorstand.

Gut gewonnenes

itstthell
Wird wieder gekauft,
Stroh nicht.

Proviantamt.

Zu verkaufen ein

Arbeitspferd.
Joh . Bakenhus,

Dampfmühle Ohmstede.
Zu verkaufen 2 schöne bald

kalbende

HNLSILSIL.
Friede . Bruns,

Bokel bei Wiefelstede.
Tweelbäke . Zu verkaufen ein

Bullenkalb , 14 Tage alt.
Diedr. Schäfer.

Zn vertauschen
eine WSA" güste Kuh gegen eine
tiedige Ouene.

Karl Joost , Eversten IV-
Zu verkaufen ein

D- Schonvogel , Hatterwüsting.
Gut erhaltener
Jnfantcrie -Extra-Mantel

zu kaufen gesucht . Größe 175 bis
180 , schlanke Figur . Offert, mit
Preisangabe unter 8 . 3409 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Bill . z . vrk . guterh. Kinderw.
Eversten, Vereinigungsstr . 6.
Eversten. Empfehle meinen

Riesenrammler zum Decken.
Teckgeld 1

H. Puls , Stakenweg 12.
Strückhausen . Habe abzu¬

geben

BMendsrftt grm-
kSrchen LscksW »,
sehr ertragreich und lagerfest.

Oklirtksn Ickslnoos.
Strückhausen . Ich habe gute

hochtragende
> WO LLLIrs

abzugeben. H. Kohlmann.
Strückhausen . Ich suche einen

ttßllMei Wer
im Alter von 8—12 Monaten zu
kaufen . Erbitte Angebote-

H. Kohlmann.

für
FMr- u . Genuß -Zwecke.

Säcke von 200 Pfd . 29.50
bei 100 Pfd. 15.00
bei 10 Pfd. 1 .70 -kt.

Vlldelm vsneieNsM,
Oldenburg.

Wieder vorrätig:
Roggenmehl,

Roggenkleie,
Weizenkleie,

Mais,
Maismehl,

Gerstenmehl.
Nsrmsnn LHIllsi »,

Tweelbäker -Mühle.
Südende . Empfehle meinen

einstimmig angekörten
Eber zum Decken.

Joh . Lehntrs.
Südende . Zu verk. eine nahe

am Kalben stehende
Lnene.

Joh . Lehners.
Tungeln . Zn vk. e. s. wachs,

deutsch. Schäferhund , 4 Mon . a.,
Siammb - vorh. I . Rabius.

Charlottendorf b . Wardenbg.
Zu verk. schöner

PetkuserSäeroggen
und Hafer,

ä Zentner 12 E. Evers.
Zu verk . ein modernes

Plnschsofa.
Achternstr . 12.

Delfshausen . Ich empfehle
meine beiden angekörten

Sannen - AegenMe
z. Decken . Friedr . Placküter.

VorsnnrUksolons
in versck. Orössen.

Aod. Sollen,
I llmnZsstr. Leire 8cküttinZstr . I

Umständehalberbillig zu ver¬
kaufen 1 fast neues Herren¬
fahrrad sowie ein gut . Damen
fayrrad . Näheres

Bogenstraße 15 , l.
i Paar Infanterie -Stiefel,

Gr . 43 , zu verk . Nadorsterstr . 145.

LckSLlirlÄSir.
Verkaufe sämtliche

KolonialNttn
,« billigste » Weise ».
6 . Soiuvwsoo.

Eversten. Morgen, d. 19. Sept . ,
nachmittags 6 )L Uhr , frisches
Schweinefleisch Pfd. 60 u. 65 ^
bei H. Kuhlmann , Grunewald.

NklMlhtlWkll.
Wiefelstede. Mit Antrittzur

1. Mai 1015 habe ich mehrer

beste LlinMen
in Größe bis zu 10 lk» — 12V
Scheffelsaat zu verpachten»

Brötje , amtl . Aukt.
Zu verkaufen ein Bullenkalb.

_ Burgstraße 8.
Ofternbura. Sonnabendnach¬

mittag 5 Uhr wird ein Schwein
ausgehauen . Pfd . 60 und 65 H.
H Marks. Cloppenburgerstr. 49.
Zu kauf . gef . Extra -Unis. (Inf .).
Körpergr 1 .68. Z . m . Wallst. 23.

Ausrang.
Dampfkessel

mit kl. brauchb . Maschineist sofort
als altes Eisen billig zu verkaufen.

Carl Wille , Weingroßhandl .,
Oldenb. . Kaiserstr . 12.

Zu verk . ein bester
angekörter Eber.

Fr . Mohrmann , Osternburg,
_ Cloppenburgerstr. 56.

Billig zu verkaufen eine neue
Uechanilrerdrehbauk,

1500 X 200. Offerten unter S.
3404 an die Expedition d . Bl.

Fa . aüste Kühe
vertausche gegen hochtrag. Kühe
oder Quenen.

_ D Tbeilen . Drielake.
24 grade Hennekuken

zu verkaufen . Kurwickstr . 26.

Reparaturen ^
Nökwssvlltovo

aller Systeme
schnell , gut und billig.

L SsrelMM

Keklimtmchiiig.
Diejenigen, die zum Herbst Anschluß an!

das Gaswerk , das Elektrizitätswerk oder
das Wasserwerk haben wollen, werden
dringend gebeten , ihre Anträge gefälligst
umgehend bei der Verwaltung einzureichen.

In Rücksicht au ? die Schwierigkeiten in
der Beschaffung vonInstallationsmaterialien
bitten wir um möglichst frühzeitige Be- !
stellung.

Die Verwaltung
her Liltzt - u. Waffermrke Menbirrg i. Kr-,

Donnerschweerstratze Nr. 26.

verkaufen.

Vsgenfsiwilc
Inhaber

Fernsprecher

Verlangen 8is Preisliste.

Lvttstsllso
kür Lrvackssne
von 6 dlark an.

KinlispbkilslsIIsn
in fester krsisiaZe.

KpS88kkompl. ketten
von 33 Mark LN bis 2N

cken ksinslsn.

olllönburs i- Kr . ,^ v b t e rn s tr a s ss 22.

O1ÄGrLVlLI »U - Sl »SI » S » .
Abfahrt

Hotel Kaiserhof nachmittags 4 Uhr. Preis L Person 4 Mk.

Achternstr. 50. Fernspr . 1268

ff. geräuch . Speck . Pfd . 90
ff. ger . Schweinsköpfs „ 40,
ff. ammerl. Plockwnrst „ 120,
ff. Bratenschmalz . „ 60,
ff. Speisetalg . . . „ 50,
ff. Schinken u« Schinkenknoch
empfiehlt H.. I11 1 o Ns,
Oldenburg , Burgstraße 30.

. Defekte

werden sofort billigsterneuert.
M . LZLSSS,

Oldenburg, Mottenstr . 8—9.

ohne großen Zeitverlust über Lite»
ratvr , Kunst und öffentliche Ange¬
legenheiten unterrichtet zu bleiiren,
erfüllt sich am besten durch die
ständige Lektüre der „Hilfe ". Her¬
ausgeber kSleli »t» E*» dLE <>v«i
neter Vv . k̂ oeli' lek ki» um » nn
Diese Wochenschrift kostet vive ^ ol-
jiKvNeK beim Buchhändler und
bei der Post nur 2,12 und
bringt in jeder Nummer Artikel
hervorragender Schriftsteller , ver¬
langen Hie bitte ein kostenloses
Monatrabonnement.

. .vieNilke - TLb ^ ,

Da die städtische Turnhalle zu militärischen Zwecken nicht
mehr benützt wird, finden die Turnstunden wieder regelmäßig am
Dienstag und Sonnabend , abends 9 Uhr, statt.

Erste Turnstunde:

Änimbtiib , Len IS. Leptkiubkr d. Zs.
Die Mitglieder werden dringend gebeten, zahlreich zu er¬

scheinen-
Neuanmeldungen werden daselbst entgegen genommen.

061 » Ivri ' Nr ' At :.

Maschinen-
«. Grabetorf

in guter trockener Ware
liefert ab Schuppen und frei
Verbrauchsstelle, sowie waggon¬
weise ab Station Osternburg zu

billigen Preisen

IsrkEk fMelod II
isirsrlsLs .)

Kontor äutz. Damm 2.
Telefon 501.

Nadorsterstratze 2.

sind eingetroffen.

tkllMM 1sl> . Llllkkr,
Baumgartenstr. 10.

Gellen. Verkaufe Nähriaen
IMff- Wallach .

"« I
frommer, sicherer Einspänner.

D . Mönnicki.
Ofenerfelde. Zu verk. oder

zu vertauschen ein schöner ange¬
körter Eber.

Diedr . Ahlers.

Aelnfäzzer.
200 —700 Ltr . , billig zu ver¬

kaufen-
Varl « 7111s, Kaiserstr . 12.

Sonnabend,
den LS. September,
inder Markthalle.

Garantie : Rein-
S . « sgvstsrll , Munderloh,

Imker.
Nuttel . Zn verkaufen ein an¬

gekörter und ein 10 Mon . alter
einstimmig angekörter Eber.

E Meinen.

I!
neueres Modell, neue Reifen u.
Reserverad, tadelloser Läufer,
umständehalberbill. zu verkaufen.

Offerten unter 8 . 3385 an die
Ervedition d. Bl . _ ,
Taxameter - U „to

auch Privat-
Fernruf Nr. 62.

Otto kre^e.
A«ts^

rmietnne
billigst.

lok . llim ' iells»
Fernruf lU sÔ ,

Aulmotile
F. Harmdie rks . Tel. 770. ^
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